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Abonnements-Preis: 

Hier bei der Expedition 2 Rg, außerhalb bei 
den Königl. Poſtämtern 2 . 10 99 incl. 
ke Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 

eitungsamte für England 3 % 15 95 für 
Frankreich 4 Ra 24 9%, für Belgien 2 & vier- 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtchntern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 
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und Dörten-Wachrichten der Oſtlee. 


Stettin, 1866. 
Dienstag, 17. April. 


Insertions-Preis:_ 

für den Raum einer Petitzeile 2 9%. 
Inſerate nehmen an: 

erlin: A. Retemener, Breiteſtr. 4% 1. 

in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 

in Stettin: die Expedition. 

Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 

men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 
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Berlin, 17. April. Se. Maj. der König haben Allergnaädigſt 
geruht: Den Landbaumeiſter Martiny zum Marine⸗Hafenbau-Diree⸗ 
tor mit dem Range eines Rathes 4. Claſſe; und den Kaufmann R. 
CErous in Rom an Stelle des verſtorbenen Conſuls A. Marſtaller 
zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 


Die alten und die neuen Baumwollländer. IV. 

In unſerm letzten Artikel haben wir die Kräfte nachge⸗ 
wieſen welche im Volkshaushalte thätig ſind, um aus dem par⸗ 
tiellen Aufſchwunge, den eine Conjunctur veranlaßte, eine dau⸗ 
ernde Cultureroberung zu machen. Wir zeigten, daß dieſe 
Kräfte hauptſächlich im Capital, feſtangelegten Capital liegen, 
welches durch die neben der unveränderten Brauchbarkeit mög⸗ 
lichen Schwankungen ſeines Werthes der Production die Elaſti⸗ 
eität giebt, die nothwendig iſt, um die der Conjunctur folgende 
Reaction zu überdauern. Freilich, nicht jeder Producent iſt ſo 
geſtellt, daß ſeine Vermögensbilanz große Abſchreibungen vom 
Werthe der feſtangelegten Capitalien, wo nicht gar die Abſchrei⸗ 
bung ihres geſammten Werthes zu ertragen vermag. Die Entwer⸗ 
thung der ſtehenden Capitalien, welche nothwendig iſt, um die Pro⸗ 
duction fortzuſetzen, pflegt daher von unfreiwilligen Beſitz⸗ 
wechſeln begleitet zu ſein, die, in Geſtalt von Subhaſta⸗ 
tionen und Bankerotten maſſenhaft auftretend, die Natur 
einer Kriſe annehmen können. Im Jahre 1857 war dies in 
manchen Zweigen der Fall, namentlich in den Bergbau- und 
Hüttenunternehmungen, welche wir heute noch fortarbeiten ſe⸗ 
hen, nachdem ein großer Theil des Actiencapitals bereits defi⸗ 
nitiv abgeſchrieben it. So weit, als von den Herſtellungs⸗ 
toſten wirklicher Anlagen abgeſchrieben werden mußte, liegt ein 
Verluſt nicht nur des Privathaushalts der Eigenthümer, ſon⸗ 
dern auch des geſammten Volkshaushalts vor. So weit aber, 
als nur von dem Ankaufspreiſe der angeblich im Boden ſtecken⸗ 
den Naturreihthümer, d. h. von dem faſch geſchätzten Capital⸗ 
werthe der reinen Bodenrente abgeſchrieben werden muß, liegt 
zwar ein eben ſo empfindlicher Verluſt für den Privathaushalt 
der Eigenthümer, aber kein Verluſt für den Volkshaushalt vor. 
Man kann nicht einmal ſagen, daß das Capital in ſchlechter' 
verwaltende Hände gekommen ſei; denn derjenige, welcher zu 
Schwindelpreiſen kaufte, iſt ſicherlich ein ſchlechterer Capital⸗ 
verwalter, als derjenige der zu ſolchen Preiſen ver kaufte. 

Die Frage, ob und wie viel von den durch die Eröffnung 
neuer Baumwollguellen geſchaffenen neuen Handelsbeziehungen 
erhalten wird, iſt alſo von . Momenten abhängig. 
Junächſt von derjenigen Rentabilität dieſer Handelszweige, 
welche auch nach der Wiedereröffnung des Bezuges aus den 
Verein. Staaten übrig bleibt. Dieſe hält länger vor, als man 
glauben möchte Denn die Erweiterung der Baumwollprodue⸗ 
tion in Aegypten und Oſtindien wurde durch hohe Gewinn⸗ 
prämien veranlaßt, die nicht mehr nöthig find, um die ge⸗ 
ſchaffene Baumwollproduction im Gange zu erhalten. Dies 

auf der einen Seite ‚ auf der andern iſt auch keine Ausſicht, 
daß die Baumwollpreiſe wieder auf den früheren Stand begab 
gehen werden, weil einestheils die Verein. Staaten zunächſt 
ſchwerlich ſo DR produciren werden, anderntheils der Baum⸗ 
wollhandel Europa's noch Jahre hin wird ſpeichern muͤſſen, 
um nicht nur die altgewohnten, ſondern ſolche Vorräthe 
anzuſammeln, welche gegen die Unterbrechungen der Baumwoll⸗ 
beziehungen aus den Productionsländern einigermaßen ſichern. 
Die Möglichkeit ſolcher Unterbrechungen iſt durch den Amerika⸗ 
niſchen Bürgerkrieg nicht nur ad oculos demonſtrirt, ſondern 
in der That für die Zukunft viel näher gerückt, ſchon weil die 
inneren Zuſtände der Vereinigten Staaten noch lange nicht 
wieder zu einem ruhigen Gleichgewicht gelangen werden. Dieſe, 
die Vorräthe im Baumwollhandel betreffende Seite der Frage 
iſt von Faucher im erſten Bande der Vierteljahrsſchrift für Volks⸗ 
und d ice Culturgeſchichte (herausgegeben von J. Faucher 
und O. Michaelis in ſeiner Abhandlung über „die Baum⸗ 
1 5 ausführlich erörtert. Wir verweiſen unſere Leſer 

Bleibt zur Erhaltung der Rentabilität dieſer Handels- 
beziehungen auf unſerer Seite ein Bedarf nach Baumwolle übrig, 
10 bleibt auf Seite der neuen Baumwoll Länder noch viel 
ſicherer ein Bedarf nach Europäiſchen Induſtrie⸗ Erzeugniſſen 
übrig. Die Mehr = Ausfuhr von 8 Mill. Ltr. nach den neuen 
Baumwollländern mochte zum Theil die in der Baumwollkultur 
ſeſtangelegten Capitalien in der Form repräſentlren, in welcher 
ſie wirklich feſt angelegt find, alſo von Werkzeugen im weiteſten 
Sinne des Worts, Zum großen Theil waren es aber Gegen- 
ſtände des perſönlichen Verbrauchs, und ſoweit ſie das waren, 
ſo weit hat ſich in jenen Ländern das gewohnheitsmäßige Be⸗ 
dürfniß der Einwohner, der standard of life gehoben. Nun 
liegt aber die Schwierigkeit des Handels mit dem Orient lediglich 
in den Rimeſſen. An Erzeugniffen welche uns von dort geliefert 
werden können iſt kein Mangel, iſt es nicht Baumwolle, ſo iſt es 
etwas Anderes. Mangel iſt nur an Europäiſchen Erzeugniſſen 
welche die großentheils ſehr bedürfnißloſen Einwohner jener 
Länder von uns kaufen wollen, denen zu Liebe ſie ihr beſchau⸗ 
liches Leben durch Arbeit unterbrechen mögen. Silber, für 
welches dort immer Begehr, iſt nur in beſchränktem Maße dis⸗ 
ponibel. So weit alſo als die gewohnheitsmäßigen Bedürfniſſe 
der Bevölkerung dort erweitert ſind, fo weit wird die Erweite⸗ 
rung des Verkehrs mit den neuen Baumwollländern aufrecht 
erhalten bleiben und ſich als regelmäßiger Zweig des Welt⸗ 
handels weiter entwickeln. Ja ſelbſt der Theil des Exports, 
welcher Werkzeuge dorthin brachte, oder auch Vorräthe für den 
techniſchen Verbrauch, wird nicht ſofort aus den Verkehrs⸗ 
beziehungen verſchwinden. Capital zieht Capital an ſich. 
Der Bedarf nach Werkzeugen und anderen Produktionsmitteln 
wird erzeugt und erweitert durch die Kenntnißnahme von der 
Gebrauchsweiſe und die Propaganda welche das Beiſpiel macht. 
Es wird alſo auch in dieſen Zweigen ein anſehnliches Reſiduum 
aus der Conjunctur übrig bleiben, welches nach den allgemeinen 
wirthſchaftlichen Geſetzen weiter und weiter wachſen wird. 

Wir ſehen, wir haben noch einen weiten Weg zu durch⸗ 
meſſen, ehe wir zu der letzten Zuflucht, der Elaſticität des 
Buchwerthes der feſt angelegten Capitalien gelangen. 


. SEN 
Deut ſch land. 
Berlin, 17. April. Der „Staats ⸗Anzeiger“ bringt 
einen ausführlichen Bericht über die bereits hre 1 7 
leiſtuug der Erzbiſchöfe von Köln und Poſen. Wir nehmen 
daraus die Anſprache, welche Se. Maj. der König nach dem 
gedachten Akt an die beiden Prälaten richtete: 5 
„Es iſt Mir angenehm geweſen, Sie, Hochwürdige Herren, 
beim Antritt Ihres Erzbischöflichen Amtes perfönlich zu empfangen 
und das feierliche Gelöbniß, welches Sie jo eben abgelegt und mit 


Ihrem Eide bekräftigt haben, als Unterpfand Ihrer Geſinnungen 
gegen Mich und Mein Königliches Haus von Ihnen entgegen zu 
men. 

5 Die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche im Bereiche Meines 
ganzen Landes finden ſich durch geſchichtliche Entwickelung, Recht und 
Verfaſſung in wohlgeordnetem Zuſtande. Unter dem Schutze gerech⸗ 
ter und wohlwollender Geſetze darf ſie auf ihrem Gebiete frei und 
ungehindert ihre Thätigkeit entfalten. Es gereicht Mir zur Genug⸗ 
thuung, daß dieſe Thatſache, wie fie in dem Munde des ſichtbaren 
Oberhauptes Ihrer Kirche mehrfach eine gerechte Würdigung erfahren 
hat, ſo auch in den Herzen Meiner getreuen Unterthanen dankbare 
Anerkennung findet. Die katholiſche Kirche in Meinen Staaten darf 
der Fortdauer Meines landesväterlichen Schutzes verſichert ſein. Ins⸗ 
beſondere mögen auch Sie, Hochwürdige Herren, auf Meine Unter⸗ 
ſtützung in der Erfüllung Ihrer Aufgabe rechnen, deren Schwierig⸗ 
keit Ich nicht verkenne. 

Mit um ſo größerer Zuverſicht hege Ich aber anch zu Ihnen 
die Erwartung, daß Sie, wie Sie ſo eben durch einen feierlichen 
Eid vor Gott gelobt haben, in den Ibrer Biſchöflichen Obhut anver⸗ 
trauten Diöceſanen den Geiſt der Ehrfurcht und Treue gegen Mich 
und Mein Königliches Haus und des Gehorſams gegen die von Gott 
geo dnete Obrigkeit, jo wie die Achtung vor den Geſetzen des Staa: 
tes pflegen und nähren und Frieden und Eintracht unter den Staats⸗ 
angehörigen nach Kräften fördern werden. 5 ’ 

In dieſem Vertrauen heiße Ich Sie in Meinem Lande will⸗ 
kommen, welches, wie es Ihnen eine heimathliche Stätte und ein 
reiches Feld der Wirkſamkeit bietet, mit gleicher Zuverſicht auf Ihre 
Hingebung für ſeine hohen und heiligen Intereſſen rechnet. 5 

Die Angaben über das Leiden des Grafen Bis marck 
ſind ſehr übertrieben. Daſſelbe iſt rein localer Natur, nicht mit 
Fieber und dergleichen verbunden, und beſteht in einer havtnädi- 
gen und BES n benen 1 Waden 
am Fußgelenk, ſeit geſtern befi er ſich bedeuten f 
am Fußgelenk, ſeit g findet er ſich de ane 

Mit Bezug auf die Oeſterreichiſche Depeſche vom 7. d. 
Mts. ſagt die gal, Bea : 85 liegt ſehr nahe, daß die 
Geſandten der anderen Großmächte, denen man in Wien von 
dieſem Schriftwechſel ſtets ſofort Mittheilung macht, von dem 
Tone durchaus nicht erbaut geweſen ſind und Vorſtellungen 
dagegen gemacht haben. Hierdurch mag Graf Karolhi 108 
laßt worden ſein, nachträglich dem Actenſtück eine etwas mil: 
dere Deutung zu geben; officiöſe Wiener Correſpondenzen brach 
ten ja ſpäter eine ſehn abgeſchwächte Analyſe, nachdem zuerſt 
verkündet worden war, daß dieſe neue Oeſterreichiſche Aeußerung 
an draſtiſcher Kraft alles bisher von der Diplomatie Geleiſtete 
überbiete. Es mag auf dieſe Zornesergießung in Wien um fo 
mehr wieder eine ruhigere Stimmung gefolgt ſeuu, dus. die 
Mittelſtaaten ſich nicht geneigt gezeigt haben, den Oeſterreichl⸗ 
ſchen Antrag am Bunde auf Kriegsbereitſchaſt zu unterſtützen. 
Aus Allem aber geht hervor, daß man in Wien ganz geneigt 
ift, zum Aeußerſten zu ſchreiten, ſobald es nur gelänge, Preu⸗ 
ßen diplomatiſch und militäriſch zu iſoliren. Wir verſchmähen 
es, die unabläſſigen Rodomontaden der Wiener Blätter wieder⸗ 
zugeben, welche nicht blos Segen das e Miniſterium 
Preußens, ſondern gegen Staat und Volk mit Berſerkerwuth 
vorgehen, und nicht die entfernteſte Scheu vor einem „Bruder⸗ 
krieg“ an den Tag legen. Es unterliegt für ſie gar keinem 
Zweifel, daß Schleſien wiedererobert werden muß. Ohne 
Gleiches mit Gleichem vergelten zu wollen, möchten wir doch 
wiederholt darauf hinweiſen, daß es nicht angemeſſen iſt, Fremde 
mit freundſchaftlichen Geſinnungen zu überſchütten, die von den⸗ 
jelben durchaus nichts wiſſen wollen. Grade zur Erhaltung des 
Friedens iſt es unumgänglich nothwendig, daß auch Oeſterreich 
Eis um den Kopf gelegt wird. Und weiter ſagt daſſelbe 
Blatt: Wir beſtreiten nicht, daß es in Berlin eine Kriegspar⸗ 
tei giebt, von welcher manche provocirende Aeußerung ausge⸗ 
gangen iſt, die in Wien gereizt haben mag. Von da bis zu 
Handlungen ift aber immer ein weiter Weg, und man hat alle 
Urſache anzunehmen, daß die friedlichen Abſichten hier zuletzt 
die Oberhand behalten hätten, wenn Oeſterreich nicht in ſieber⸗ 
hafter Haft zu militäriſchen uno diplomatiſchen Schritten ſich 
hätte fortreißen laſſen, die kein Nachbar vom andern ruhig hin⸗ 
nimmt und welche jener Partei nach aller verſtändigen Berech⸗ 
nung nur entſchieden in die Hände arbeiten konnten. Wir 
1 in Wien ſchon lange Symptome derſelben Stimmung 

emerkt, mit welcher man auch 1859 wild in den Krieg hinein⸗ 
rannte. Es iſt heute ganz der gleiche Hochmuth am Werke; 
das Römiſche Kaiſerthum kann ſich ſo wenig als das Papſtthum 
davon überzeugen, daß die Welt eine andere geworden, und 
jede Niederlage ſtachelt nur zu irgend einem neuen verzweifelten 
Anlauf an. Wie 1859 ſucht man Himmel und Erde in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, die fremden Mächte, die Deutſchen Regierun⸗ 
gen, die Volksſtimmung in den verſchiedenen Nationalitäten 
des Kaiſerthums, deren Mehrheit ſchon allein der Haß gegen 
das Deutſchthum ſo leicht in Fluß bringt, endlich ſelbſt den 
wüſten großdeutſchen Radikalismus, mit 5 dem man auch vor 
7 Jahren ſo ſchön that, deſſen damaliger Eifer ſich aber 
doch ſichtbar abgekühlt hat. Die innere Lage Preußens, die 
Lähmung der Anziehungskraft, die es unter andern Umſtänden 
auf die übrigen Deutſchen Staaten ausgeübt haben würde, 
endlich die Gefahr fremder Einmiſchung legen der liberalen 
Partei ohne Zweifel die Pflicht auf, ſo viel als möglich mäßi⸗ 
gend einzuwirken. Doch würde Nie dieſen Zweck offenbar gänz- 
lich verfehlen, wenn ſie nicht zugleich die volle Berechtigung der 
Stellung betonte, welche unſer Staat ſeit zwei Jahrhunderten 
ſich unter ſchweren Kämpfen in Deutſchland errungen hat. Je⸗ 
der Verſuch, ihn nochmals zu einem Vaſallenſtaate der Habs⸗ 
burger herabzudrücken, iſt ein wahnwitziger. Selbſt ein bloßer 
neuer diplomatiſcher Sieg Oeſterreichs würde die feudale und 
jeſuitiſche Reaction durch ganz Deutſchland auf Jahre hinaus 
neu befeſtigen und der liberalen Partei jeden Weg zu durch⸗ 
greifendem Erfolge verſperren. Wir wiſſen nicht, ob es außer⸗ 
halb Preußens einige Phantaſten giebt, welche von Siegen der 
Czechen und Kroaten eine neue Aera der Freiheit und Einheit 
für Deutſchland erwarten. In Preußen glaubt man der ge⸗ 
rechten Mißſtimmung gegen die Regierung ſelbſt unter den 
jetzigen Umſtänden nur deshalb freien Lauf laſſen zu dürfen, 
weil man nicht im geringsten zweifelt, daß man im äußer⸗ 
ſten Falle ſich trotz Allem des Einbruchs der Barbarei erweh⸗ 
ren wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält Folgendes: 

„Die officioſe indeed ice Zeitung! vom 15. d. M. ver⸗ 
ſichert in einem Communiqué, daß bis „zur Stunde auch nicht ein 
einziger Urlauber auch nicht eines einzigen Truppenktrpers einberufen 
worden iſt.“ Die Oeſterreichiſche Rote vom 7. d. M. ſagt, daß „keine 
Einberufung von Urlaubern in nennenswerthem Umfange 
ſtattgefunden habe.“ Alſo ſind doch Urlauber einberufen.“ 


Dem „Dresd. Journal“ wird aus Wien geſchrieben: 
„Das von dem General Richter dem Kaiſer Franz Joſeph 
überreichte Handſchreiben des Kaiſers von Rußland ent⸗ 
bielt in erſter Reihe eine Einladung zu dem Familienfeſte, wel⸗ 
ches der Kaiſerliche Hof am 28. April feiert. Hinzugefügt waren 
in herzlichen freundſchaftlichen Worten ausgedrückte Wünſche, 
daß es der Mäßigung und der Friedensliebe des Kaiſers Franz 
Joſeph gelingen werde, eine Gefährdung des Friedens in 
Deutſchland hintanzuhalten. Die anderweitige Meldung, daß 
in dem Schreiben „in eee ee auf den Austrag 
der Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage im Wege der Zuziehung 
Europas hingewieſen“ ſei, iſt unbegründet. Dieſer Frage iſt 
weder in directer noch in indirecter Weiſe in jenem Handſchrei⸗ 
ben Erwähnung geſchehen. Daſſelbe wurde ſeitens des Kaiſers 
1 Joſeph in gleich herzlicher Weiſe erwidert. Bei der ſil⸗ 

ernen Hochzeitsfeier des Ruſſiſchen Kaiſerpaares wird der Kai⸗ 
ſer Franz Joſeph in angemeſſener Weiſe vertreten ſein. 

In Regierungskreiſen nimmt man, wie die „Elberfelder 
Zeitung“ aus Berlin hört, die Proelamirung des Prin⸗ 
zen Karl Lud wig von Hohenzollern zum Fürſten 
von Rumänien ernſter auf, als es die Sprache der Journale 
verrathen ſoll. Die Moldau Walachiſche Regierung beſteht zum 
guten Theil aus Männern, die dem Einfluſſe Frankreichs und 
Rußlands zugänglich ſind, und der erſte Act ihrer Wirkſamkeit 
war bekanntlich die Proclamirung des Grafen von Flandern, 
der als genehmer Candidat Frankreichs betrachtet wurde. Napo⸗ 
leon unterſtützte jedoch diesmal nicht die Wahl des Belgiſchen 
Prinzen, und ſo hat die Rumäniſche Regierung die Wahl eines 
Fürſten beſchloſſen, der dem Petersburger Hofe die Ueber⸗ 
gangsbrücke zu weiteren Plänen bauen wird. Die Ereig- 


niſſe in den Donau = Fürſtenthümern ſelbſt begünſtigen 
die Ruſſiſchen Projecte. Allarmirende Nachrichten treffen 
aus der Moldau ein, und in der Walachei iſt der 
Ausbruch einer wir aus 


Revolution ehen eh Wie 
einem Wiener Privatbriefe erſehen, ſteht an der Spitze der 
national⸗demokratiſchen Partei Rumäniens Herr Braliacio, Mit- 
glied der proviſoriſchen Regierung von 1848, ſpäter politiſcher 
Flüchtling in Paris und London, der wegen der ſogenannten 
Pulverſchwörung in Paris zwei Jahre auf Belle Isle ge angen 
ſaß und ein Mann von bedeutenden Fähigkeiten und nergie 
des Charakters iſt. Seine Partei würde unfehlbar die Majo- 
rität in der nächſten geſetzgebenden Verſammlung erhalten und 
deshalb haben die Ruſſiſchen Partiſane der jetzigen proviſori⸗ 
ſchen Regierung in Bukareſt einen Hohenzollern zu ihrem Für⸗ 
ſten erwählt. Daß die Conferenzen in Paris ſich vertagt, weil 
der Ausbruch einer Revolution an der untern Donau die In⸗ 
tervention der Mächte herausfordern würde, ſteht jetzt außer 
Zweifel, ſo wie es gewiß iſt, daß Rußland dieſe Vertagung her⸗ 
vorgerufen hat. 

Aus Frankfurt a. M., vom 12., wird der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ gemeldet: Heute hat keine Sitzung der Bundes: 
verſamm lung ſtattgefunden; wie wir vernehmen, ſoll die 
nächſte Sitzung heute in 8 Tagen ſtattfinden. Bis dahin glaubt 
man, daß ſich die einzelnen Regierungen über den Parlaments⸗ 
Antrag Preußens ſchlüſſig gemacht haben werden. Ernie 
Erklärungen werden von Bayern, Baden und Württemberg in 
ſonſt gut unterrichteten Kreiſen erwartet, und im Allgemeinen 
hält man für wahrſcheinlich, daß die Majorität, dem Wunſche 
Preußens entſprechend, einen Ausſchuß ad hoe niederzuſetzen 
ihre Bereitwilligkeit erklären wird. 5 

Bofen, 14. April. Der Rentier Herr G. Berger 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung faſt ann en: Stadt⸗ 
Rath gewählt, hat jetzt auch die Beſtätigung der en er⸗ 


halten. Herr Berger iſt bekanntlich Mitglied der Fortſchritts⸗ 
Parte im Abgeordnetenhauſe, in dem er die Slant Poſen 
vertritt. (Oſtd. Ztg.) 


Frankfurt a. M., 15. April. Heute Mittag um 3 Uhr 
fand eine aus ca. 3000 Perſonen beſtehende Volksverſammlung 
im hieſigen Saalbau unter dem Vorſitz des Appellationsgerichts⸗ 
raths Dr. Kugeler ſtatt. Der frühere Schöff und Senator Frank⸗ 
furts, Dr. Souchay, begründete eine aus 5 Punkten beſtehende 
Reſolution, die ſich gegen das ſeitherige eigenmächtige Verfügen 
der Deutſchen ale über Schleswig⸗Holſtein, für Wie⸗ 
dergabe des Selbſtbeſtimmungsrechts der Hedolkerung und ge⸗ 
gen jede Entſcheidung des Streites durch die Waffen wendet. 
Die Verwirklichung der Rechte der Deutſchen Nation durch 
Einberufung eines Parlaments könne nur gelingen, wenn die⸗ 
ſelbe von einer Regierung ausgehe, welche die Rechte des eige⸗ 
nen Volkes und feiner Abgeordneten achte. Nachdem Herr Dr. 
Reinganum in längerer und begeiſternder Rede die Annahme 
der Reſolution empfohlen hatte, wurde dieſelbe mit einem Hoch 
auf Deutſchland einſtimmig angenommen. Eine ähnliche Reſo⸗ 
lution wurde am vorhergehenden Tage in einer Volksverſamm⸗ 
lung im benachbarten Offenbach angenommen. Abweichend find 
Punkt 3 und 4 der dort gefaßten Reſolutionen, welche ſich für 
Annahme des Parlaments ausſprechen und die Ueberzeugung 
ausdrücken, „daß ein aus allgemeinen freien Wahlen der gan⸗ 
zen Nation hervorgegangenes Deutſches Parlament ſich ſofort 
nach ſeinem Zuſammentritt auf den Rechtsboden der Deutſchen 
Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 ſtellen wird.“ 

München, 14. April. Die ſchon erwähnte Auslaſſung 
der officiöſen „Bayr. Ztg.“ über die Stellung der Bayeriſchen 
Regierung zum Preußiſchen Reformantrag lautet: 

Dem von der Königl. Preußiſchen Regierung in der Bundes⸗ 
tagsſitzung vom 9. d. Mts. hinſichtlich der Reform der Bundes⸗Ver⸗ 
le geſtellten Antrage ſind bekanntlich keinerlei Vorſchläge über 
Umfang und Richtung jener Reformen beigefügt worden, ſondern die 
Königl. Preußiſche Regierung hat lediglich ihre Abſicht kundgegeben, 
ſofort mit ihren Bundesgenoſſen in Verhandlung über das Materielle 
der Frage einzutreten. Das in dieſer Beziehung in einigen Blättern 
aufgetauchte Gerücht, als habe über die fraglichen Reformporſchläge 
bereits eine Verſtändigung zwiſchen Preußen und Bayern ſtattgefun⸗ 
den, iſt grundlos. Die Bayeriſche Regierung kennt ſo wenig, wie 
wahrſcheinlich auch die anderen Bundesregierungen, diejenigen Vor⸗ 
ſchläge, welche Seitens der Königl. Preußiſchen Regierung bezüglich 
der Reform der Bundesverfaſſung beabſichtigt ſind. Sie iſt jedoch 
vollkommen bereit, in eine Prüfung, der in dieſer Beziehung von 
Preußen zu machenden Vorſchläge einzutreten, wie ſie denn auch in 
ni nach Wien und Berlin gerichteten Depeſche vom 31, v. M. die 

ereitwilligkeit hierzu ſchon im Voraus erklärt hat. 

In der Bayeriſchen Preſſe gehen die Stimmen über den 
Preußiſchen Reformantrag bunt durcheinander. Der großdeutſch 
geſinnte „Nürnb. Corr.“ räth Oeſterreich und den Deutſchen 
Staaten, Preußen beim Wort zu faſſen und einen Reichstag zu 
beſchicken, „allerdings nicht, um die Heeresführung Preußen zu 


übertragen, ſondern um eben wirklich einen neuen Bund zu 
ſchaffen, dem auch Preußen gehorchen müßte, wenn es im Bunde 
bleiben und ſein wollte.“ Das Organ der Baperiſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei, die „Erl. Correſp.“, bemerkt:: 7 
„Nach menſchlicher Berechnung wird das 
ſchon unter den Händen der Regierungen in Trümmer gehen, der 
Klieg wieder in den Vordergrund treten und dem Deutſchen Volk 
die Frage erſpart bleiben, ob es ſeiner würdig ſei, zur Verhandlung 
mit dem Grafen Bismarck Abgeordnete nach Frankfurt zu ſenden. 
Im Lauſe von wenigen Jahren iſt Deutſchland mit drei officiellen 
Bundesreformprojecten beglückt worden. Einen Vortheil gewährt un⸗ 
ter allen Umſtanden dieſes unabläſſige Rütteln der Machthaber an 
dem morſchen Bau, der ſchon einmal in ſich zuſammengeſtürzt, von 
ihnen in der alten Form aus dem umherliegenden Schutt wieder auf⸗ 
gerichtet worden iſt. Die Reform ⸗ Experimente einer ſelbſtſüchtigen 
Regierungs politik unterſtützen das Reformbedürfniß der Nation, und 
bald wird die Widerſtandskraft dieſer Bundesverfaſſung, unter deren 
Herrſchaft Deutſchland nicht zu Ehren kommen kann, bis auf den 
letzten Reſt erſchöpft ſein.“ d 
„Karls ruhe, 15. April. Die Debatte der zweiten Kam⸗ 
mer über die Interpellation des Abgeordneten Knies in der 
Deutſchen Frage hat, weil alle redefähigeren Mitglieder ihren 
Standpunkt nehmen wollten, volle 6 Stunden beanſprucht. 
Dabei handelte es ſich eigentlich um mehr nicht, als um die 
Abſicht, der Regierung Gewißheit darüber zu geben, daß es der 
Wunſch der Kammer ſei, die Parlamentsberufung ſolle nicht 
darum a priori ablehnend behandelt werden, weil ſie von dem 
Grafen Bismarck und dem dermalen von ihm geleiteten Preu⸗ 
ßiſchen Staat ausgehe. Wenn auch in den Berathungen dann 


Werk der Reform 


und wann ein Wort faſt der Anerkennung über die „Kühn⸗ 


heit des Preußiſchen Premiers fiel, wenn der Gegenſatz zwiſchen 


der Demokratie und dem Gothaismus ſich ein wen.g ge tend 
machte, wenn der Abg. v. Feder nur mit einem ſcharf ausge⸗ 
prägten, die Geſichtspunkte der Freiheit und der ächten volks⸗ 
thümlichen Einigkeit des ganzen Deutſchland präcifirenden Vor⸗ 
behalte ſich dem Antrag des Interpellanten anſchließen konnte 
und wollte, fo war doch die leitende Idee des Ganzen an und für ſich 
klar: man hielt es für unangemeſſen die Idee um ihres jetzi⸗ 
gen „Trägers“ Willen zurückzuſtoßen, und man erachtete oſfen⸗ 
bar für politiſch geboten, durch die Ermöglichung der Beruſung 
des Parlaments die Ausſicht auf eine Concentration des Volks⸗ 
geiſtes offen zu halten. Der Abgeordnete Kuſel, welcher ſchließ⸗ 
lich in die vielfach gar zu ſubjectiven Anſchauungen den eint⸗ 
genden Gedanken legte — man müſſe verſuchen die ernſte Mit⸗ 
wirkung des Volks an den Antrag Preußens zu knüpfen — 
ließ dabei das Mißtrauen gegen dieſen Antrag mit aller Schärſe 
hervortreten. Die 3 Stimmen, welche gegen den Antrag ſtimm⸗ 
ten, vertreten den großdeutſchen Standpunkt und erblicken in der 
ganzen Combination einen Verſuch zum Ausſchluß Oeſterreichs 
aus Deutſchland. Ein Anhaltepunkt für die Entſtehung der In⸗ 
terpellation liegt wohl in der Thatſache, daß man die Artikel 
eines kleineren inländiſchen Blattes, welches gegen die Neutra⸗ 
lität der Mittelſtaaten und für deren kriegeriſche Mitwirkung 
auf Seiten Oeſterreichs ſprachen, als inſpirirt von dem aus⸗ 
wärtigen Miniſterium anſah. Vielleicht hielt es die zweite 
Kammer deshalb doppelt geboten, mit ihrer Anſicht nicht zurück⸗ 
zuhalten. (Nat. Ztg.) 
Oeſterreich. 


Wien, 15. April. Die „Preſſe“ läßt ſich aus Prag te⸗ 
legraphiren, daß dort im Hotel zum „Blauen Stern“ Zimmer 
für den Empfang hoher Militärs, wie verſichert wird, auch für 
Benedek, hergerichtet werden, und daß man dem Vernehmen 
nach für den Kriegsfall die Bildung eines Böhmiſchen 
Freicorps beabſichtigt, welches den Namen „die ſchwarzen 
Jäger“ führen und aus Fußgängern und Reitern beſtehen ſoll. 
Die Adjuſtirung ſolle derjenigen der Todtenkopfjäger von 1813 
ähnlich ſein. Die „Bohemia“ theilt bereits Details über die 
beabſichtigte Adjuſtirung mit und fügt hinzu, daß ſich dieſes 
Freicorps vom Kaiſer die Gnade erbitten wolle, als die erſten 
Oeſlerreicher nach Preußen einmarſchiren zu dürfen und ins 
erſte Treffen geführt zu werden. a 4 / 

Die „Preſſe“ ſucht in einem längeren Artikel nachzuwei⸗ 
ſen, daß vor Allem eine Aenderung in der politiſchen Füh⸗ 
rung Oeſterreichs noth thue, damit daſſelbe der außerordent⸗ 
lichen Thätigkeit und unermüdlichen Rührigkeit ſeines Gegners 
gewachſen fer; fie fährt dann fort: N 4. 

„Das Oellerreichiſche Volk weiß ſehr gut zwiſchen der Feind⸗ 
ſchaſt Preußens und Italiens den Unterſchied zu ziehen. Die 
erſtere ſtrebt, uns der Macht und des Anhaltes zu berauben, ohne 
welche unſere Exiſtenz als Eroßſtaat undenkbar iſt; die zweite hat 
ein viel begrenzteres Ziel: fie ſucht uns eine Provinz zu entfremden, 
die uns werihvoll iſt, aber für, deren Werth es allerdings manchen 
Erſotz geben würde. Nur die Feindſchaft, mit welcher uns unſer 
Preußiſcher „Aleiirter“ heimſucht, iſt tödtlicher Natur. Die Europai: 
ſche Staatskunſt hat ſchon viel darüber nachgeſonnen, uns eine Ent⸗ 
ſchädigung für Venetien auszumitteln, welche wenigſtens ſo we. th⸗ 
voll, wie jenes Land, das ewige Zerwürfniß zwiſchen Oeſterreich und 
Itallen in einen immer währenden Frieden dieſer Staaten verwandeln 
konnte, aber fie hat dieſelbe nie gefunden. Weder Serbien noch 
Montenegro, weder die Walachai noch die Moldau konnten ſie bilden. 
In Deulſehland aber konnten wir fie nicht ſuchen, weil wir nie eine 
uns gebührende Zahlung mittelſt des Gebietes unſerer Bundes⸗ 
genoſſen in Empfang nehmen wollten. Eine Kriegserklärung 
von Seiten Preußens macht nun die Löſung dieſes ſchwierigſten 
aller Curopäiſchen Probleme viel leichter. Daſſelbe Schleſ ien, 
welches uns durch einen Eroberungskrieg vor einem Jahrhun⸗ 
dert entriſſen wurde, kennte als eine vollſtändige Compenjation 
für Venetien gelten. Es handelte ſich hauptſächlich darum, den Im⸗ 
perator an der Seine, der unmöglich mit günſtigen Augen die kriege⸗ 
riſche Aggreſſion Preußens betrachten kann, für dieſen Plan zu ge: 
winnen. Würde er in Paris adoptirt, jo würde Italien ſelbſtper⸗ 
ſtändlich zur Ruhe zurückkehren, und Preußen, welches ſich ſo ſehr 
für die Italieniſche Einheit enthuſiasmirt, würde in dem Bewußtfein, 
dieſes Ziel glücklich erreicht zu ſehen, ſich über den Verluſt dieſer al⸗ 
ten Oeſterreichiſchen Provinz nöſten muſſen. Der Gewinn derſelben 
wäre der ſchönſte Lohn für die kriegeriſchen Erfolge unſerer tapferen 
Armeen. Der ausbrechende Krieg muß und ſoll uns eine ähnliche 
Politik aufnöthigen. Nicht durch den doppelten Kampf im N rden 
und im Süden, nicht durch militäriſche Erfolge allein vermögen wir 
ein genügendes Reſultat zu erreichen. Wenn wir jeden Fuß unſeres 
Gebietes am Ende glücklich behauptet hätten und dann den Frieden 
fchließen würden, fo wäre doch nur eine Waffenruhe gewonnen. Die 
ungelöſten Fragen würden immerfort zu neuen Ber wickelungen und 
Kampfen ſühren. Aber wenn wir an der Oder gewinnen, was wir 
am Mincio freiwillig aufgeben, ſo könnte uns aus einem glorreichen 
Kriege ein wahrer und ein dauernder Friede erblühen.“ £ 

Auch die „Oſtd. Poſt“ erklärt, daß, obwohl Niemand in 
Oeſterreich den Krieg wollte, doch Jedermann auf denſelben 
gefaßt ſei und ihm entſchloſſenen Herzens entgegen gehe. Das 
genannte Blatt weiß ſeinen Betrachtungen indeſſen einen idea⸗ 
leren Anflug zu geben, als die mit der Reviſion der Karte 
von Europa ad usum Austriae etwas ſchnell zu Werke gehende 
„Preſſe“. Für die „Oſtdeutſche Poſt“ handelt es ſich nur dar⸗ 
um, Preußen mit dem Degen in der Hand daran zu verhin⸗ 
dern, daß es Oeſterreich die Hegemonie in Deutſchland 
entwinde und für ſich ſelber erobere. „Es giebt, ſo ruft 
ſie emphatiſch aus, keinen Preis, um den uns die Stellung 
Oeſterreichs in Deutſchland feil wäre“. Trotz der „krankhaften 
Ueberreizung“, in welcher ſich die Monarchie befindet, trotz 
des „Peſſimismus, der in ſeiner Ungeduld ſo weit gehe, 
den Ausbruch des Krieges lieber heute als morgen zu 
ſehen“, dürfe aber Oeſterreich Angeſichts des Urtheiles von 
Europa nicht die Verantwortlichkeit auf ſich laden, daß es 


ſich in den Krieg geſtürzt auch nur um einen Augen⸗ 


blick früher, als es nothwendig war. Zum Schluß fordert das 
genannte Blatt den Kaiſer auf, die durch fein erhabenes Wort 
verbürgte Verfaſſung wiederzubeleben; dies 15 das edelſte Mit⸗ 
tel und die vernichtendſte Antwort auf das Vorgehen Preußens. 
„Oeſterreichs Patriotismus werde dem Vertrauen entgegenkom⸗ 
men, die Krone in dem befeſtigten Bunde mit ihren Völkern 
die nachhaltigſte Stütze finden, die Geneigtheit, den innern Ha⸗ 
der zu ſchlichten, ſich bewähren und das mannhafte Auftreten 
den Feinden zeigen, daß nicht Eroberungsſucht oder Stammes⸗ 
haß, ſondern die Nothwendigkeit Oeſterreich das Schwert in die 
Fauſt drücke, für fein Recht, für ſeine Ehre, für feine Le⸗ 
bensintereſſen einzuſtehen“ — Auch „Peſti Naplo“ dringt in 
die Regierung, die verfaſſungsmäßigen Zuſtände in den Erb⸗ 
ländern ſchleunigſt wieder herzuſtellen; der Ungariſche Landtag 
werde, unbeſchadet der Rechtscontinuität den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung tragen. 

Der Gemeinderath von Venedig hat für die, durch den 
Rücktritt des Grafen Bembo erledigte Stelle des Podeſta an 
erſter Stelle denſelben Graf Bembo und außerdem den Grafen 
Boldu und den Nobile Revedin vorgeſchlagen. 

Die Zoll⸗Enquetecommiſſion hat in ihrer letzten 
Sitzung über die Maſchinen⸗Induſtrie berathen, Wie bei 
den Eiſenzöllen, ſo ſonderten ſich auch in dieſem ſpeciellen Fache 
die Mitglieder der Commiſſion in zwei Lager: Landwirthe und 
Hochſchutzzöllner. Die Debatte war eine ſehr lebhafte, mitunter 
gereizte, und namentlich war es Graf Barkoczy, der als Groß⸗ 
grundbeſitzer gegen die Belaſtung der Maſchinen zu Zwecken 
der Landwirthſchaft bei der Einfuhr ſprach, weil die inländische 
Fabrikation nicht genüge. Endlich wurden folgende Poſitionen 
beliebt: optiſche, mathematiſche, chirurgiſche Inſtrumente ſind 
frei, Ackerbaumaſchinen bei überwiegenden Holztheilen 75 kr. 
per Centner, Maſchinen überhaupt bei überwiegendem Gußeiſen 
1 fl. 50 kr. früher 2 fl.), bei überwiegendem Schmiedeeiſen 
3 fl. früher 4 fl.. Nur in ausnahmsweiſen Fällen können 
Maſchinen, welche im Inlande noch nicht fabricirt wer⸗ 
den, unter größeren Begünſtigungen eingeführt werden. Gegen 
dieſen Paſſus haben die Induſtriellen insgeſammt Verwahrung 
eingelegt, während die Großgrundbeſitzer im Intereſſe der 
Bodencultur ein beſonderes Gewicht darauf legten. — Unter 
dem Titel „Die materiellen Intereſſen Ungarns“ iſt mit dem 
neuen Quartal in Belt eine neue Ungariſche Wochenfchrift ins 
Leben getreten, welche ſich vorwiegend mit volkswirthſchaftlichen 
Fragen beſchäſtigen wird; Redacteur derſelben iſt Karl Szath⸗ 
marti, unter den Mitarbeitern befinden ſich u. a. Baron Cötvös 
und Graf Franz Zichy. ae 

Profeſſor Purkinje zu Prag hat vom Kaiſer die Bewilli⸗ 
gung zur Begründung eines Vereins Czechiſcher Natur⸗ 
forſcher, Aerzte und Techniker erhalten. 


Frankreich. 7 : 
Paris, 14. April. Vor der Hand werden keine weiteren 
Franzöſiſchen Truppen aus Rom zurückgezogen werden. Man 
wird ſo lange warten, bis die in Antibes gebildete Franzöſiſche 
Legion angekommen iſt. Daß dies jedoch nur der angebliche 
Grund der Zögerung iſt, liegt auf der Hand. Im Hinblick auf 
die möglichen Ereigniſſe wird die Bildung der Legion in Anti⸗ 
bes möglichſt langſam betrieben; die Cadres ſind noch lange 
nicht complet, die Compagnien haben kaum erſt 30 Mann, und 
die Beförderung nach Rom wird vor Juli oder Auguſt ſchwer⸗ 
lich erfolgen konnen. — Morgen wird zuerſt General Burbaki 
mit feiner Gardediviſion das Lager von Chalons beziehen. Bis⸗ 
her ſtellte man entſchieden in Abrede, daß die frühere Eröffnung 
des Lagers irgend welche Bedeutung habe; gegenwärtig bringt 
das Gerücht fie natürlich mit den Deutſchen Dingen in a 
menhang. — Geſtern fand bei Sapfet Paſcha großer Ball ſtatt. 
Die ganze offizielle Welt ſowie das diplomatiſche Corps wohnten 
demſelben bei. Fürſt Metternich allein war abweſend, angeblich 
wegen Unwohlſein. Als man die Fürſtin fragte, was ihrem 
Herrn Gemahl fehle, meinte fie: „Mon Dieu, il a la Prusse!“ 
ITnm geſetzgebenden Körper wird ſchon ſeit drei Tagen 
über das neue Handelsmarinegeſetz discutirt. Wir ent⸗ 
nehmen der „Debatte“, die wegen der Freiheit der Schifffahrt 

auch für das Ausland von Intereſſe iſt, folgendes: i 
Es handelt ſich hauptſächlich darum, die Uebertaxe, welche auf 
fremde Schiffe in Frauzöſiſchen Häfen erhoben wird (dieſelbe betragt 
er Tonne x0 Frs.), jo wie das von Colbert eingeführte Syſtem der 
„Inscription maritime“ abzuſchaffen. ie „Inseription maritime“ 
verpflichtet alle Franzöfiicien Matroſen vom 15. bis 5 Lebensjahre 
für den Kriegsdienſt, d. h. fie müſſen ſich auf die Aufforderung der 
Seebehörden ſofort zum Marine⸗Kriegsdieuſt ſtellen. Colbert ermog⸗ 
lichte duch dieſe Einrichtung die Gründung einer Franzönſchen 
Kriegs⸗Marine, die bis dahin eine Unmöglichkeit war, da die Fran⸗ 
zoſen, trotz ihrer ungeheuren Küſten, eigentlich dach keine feefabrende 
Nation find, und es bis dahin unmoglich ware i we Au. 
zahl von Matroſen zum See⸗Kriegsdienſte aufzutrei * Durch die 
Aufhebung der „Inscription maritime und ihre Erſezung durch 
einen feſten Seedienſt von 7 Jahren will man jetzt die laſtigen Be: 
ſtimmungen beſeitigen, die an dieſe Inſtitutionen geknüpft ſind, und 
welche die Entwickelung der Franzöſiſchen Handelsmarine in hohem 
Grade beeinträchtigen. Das ganze Project ſtoßt in der Kammer aber 
auf großen Widerſtand, und die aus neun Mitgliedern beſtehende 
Coemmiſſion ſprach ſich nur mit fünf geger pier Stimmen fur die 
Annahme aus. Die Gegner der Handel freiheit erhoben ſich aufs 
energiſchſte gegen den Geſetzentwurf um Nr gegen die Ab⸗ 
ſchaffung der Uebertaxe; Herr Ancel ſowoh (he Herr Pouyer⸗ 
Quertier (der reiche Rouener Fabricant), welche beide Führer der 
Schutzzöllner find, ſuchten zu beweiſen, daß 55 Franzoſiſche Handels: 
Marine die Concurrenz mit dem Auslande, 0 55 mit England 
und Amerika nicht aushalten könne, und daß * e, falls man die 
fremde Marine unter gleichen Bedingungen, wis Ne, in den Franzöſi⸗ 
ſchen Häfen znlaffe, zu Grunde gehen mufe, ie Irauzoſichen Han. 
delsſchiffe, ſo meinten fie, würden ſchon gebt auf allen Markten von 
dem Wuslande überflügelt. Herr Pouver = Quertier malte 
die Lage der Dinge und die Conſequenzen, welche das 
neue Geſetz haben müſſe, in ſo ſchwarzen. Farben, dar 
Herr Rouber einige Behauptungen ſofort zu pre⸗ 
Derſelbe proteſtirte zuerſt dagegen, 
behauptet, die Verſprechungen des 
1260 nicht gehalten worden. 
dringlichen öffentlichen Bauten 
vier ehen 1 0 . wor⸗ 
Tie Pieiſe für den Guͤtertransport ſeien um 50 Procent 
Pieiſe f den 1 zu ſagen, Frantreich ftebe auch 


Nationen nach. „Entwerſen wir 


keine ſchwarzen Gemälde, es ift nicht pawioliſch, die Kammer in 
Schrecken zu verſetzen.“ Die Verſammlung „ erregt. Aus 
der Discuſſion find noch die Worte Garnier? Pages zu Gunſten 


tigen. 


raf . 
Financier, der in der lezten geit ſich wieder ganz beſondere Verdienste 


jetzigen Wähler aus 
Wählerſchaften, und endlich 
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ondon, 13. April. Von der Regierung ſind drei neue, 
auf Wahl ſtatiſtik bezügliche Ausweiſe ausgegeben worden, 
auf die im Lauſe der gegenwärtigen Reſormdebatte ohne Zwei⸗ 
fel nech oft zurückgekemmen werden wird. Der erſte dieſer 
Ausweiſe gewährt für die Tragweite der Regierungsbill, in ſo 
fern fie ſich auf die Herabſetzung des Cenſus in den Wabl⸗ 
flecken bezieht, zuverläſſige Anhaltspunkte. Ca nicht nämlich 
ein Verzeichniß der Wählerſchaften aller Stedte und Wahl⸗ 
flecken in England und Wales, das numerische Verhältniß der 
der 1 99 ee geſammten 
N nzahl der Indivi i 
Wahlbezirken, die zwiſchen 7 und 10 Str. che zahlen, 
d. h. derer, denen die Reformbill das Wahlrecht geben würde. 
Aus dem Ausweiſe ergiebt ſich, daß gegenwärtig in 89 Städten 
und Wahlflecken die der arbeitenden Claſſe angehörigen Wähler 
mehr als ein Viertel der Geſammtwählerſchaften ausmachen. 
Die Summe aller Wahlberechtigten in dieſen Städten und 
Flecken beträgt 228,453, wovon 85,156 oder durchſchnittlich 37 
pCt. der arbeitenden Claſſe angehören. Die Anzahl derer, 
welche in Kraft der Reſormbill in dieſen Orten wahlberechtigt 
würden, iſt 100,452, und da dieſelben faſt ganz in die Cate⸗ 
gorie der arbeitenden Claſſe, wie ſie in frühern Regierungs⸗ 
ausweiſen definirt worden, fallen, ſo würde dieſe hier zur 
überwiegenden bei der Wahl werden. Das Geſammtergebniß 
des Ausweiſes iſt, daß eine Herabſetzung des Wahleenſus von 
zehn Lſtr. Miethe auf ſieben zu den jetzigen 489,077 Wählern 
in den Städten und Flecken 206,400 neue Wähler hinzufügen 
würde. Ein zweiter Ausweis bezieht ſich auf den Bruttoertra 
der Miethe in den Städten und Wahlflecken. Es werden drei 
Klaſſen männlicher Miethsleute aufgeſtellt, ſolche die zwiſchen 
4 und 7 Kſtr., ſolche die zwiſchen 7 und 10 Ltr. und ſolche die 
10 Kir. und darüber Miethe zahlen, und das Ergebniß zeigt, 
daß die erſte der genannten Klaſſen 2,058,846 Eſtr., die zweite 
1,692,516 Kſtr., die dritte 27,580,864 Lſtr. zahlen. Der dritte 
Ausweis giebt Auskunft über die Zahlen der Wähler in allen 
Städten und Flecken, wo während der letzten Wahl Wahl⸗ 
kämpfe ſtattgefunden haben. Es waren 1219 ſolcher Wahlen 
und haben von den 366,728 Wahlberechtigten 126,140 ihre 
Stimmen abgegeben. Merkwürdig iſt dieſer Bericht beſonders 
durch den, Nachweis, um wieviel allgemeiner die Betheiligung 
an der Wahl in den kleinen als in den großen Wahlbezirken 
iſt. So übten z. B. in London von 15,534 Wählern nur 
10,997 ihr Wahlrecht aus, in Liverpool von 20,618 nur 14,672, 
in Mancheſter von 21,542 nur 14,916, in Finsbury von 25,461 
nur 13,127. Dagegen machten in Tiverton z. B. von 465 
Wählern 441 Gebrauch von ihrem Rechte, in Totnes von 382 
Wählern 364, in Bodnin von 397 Wählern 347 und in Tew⸗ 
kesbury ſtimmten von allen 325 Wählern nur 4 nicht. 
Türkei. } 

Jaſſy, 15. April. Auf Anſtiften Muruſi's und Ros⸗ 
mano's verſuchte eine Schaar von 200 Mann eine ſeparatiſti- 
ſche Bewegung; die Polizei wurde ihrer Herr, zerſtreute die 
Unruheſtifter und trieb Muruſi aus der Stadt. Mehrere hun⸗ 
dert Ruſſiſche Unterthanen, welche bei dem Aufſtandsverſuche 
Partei ergriffen und nach dem Mißlingen deſſelben in das Haus 
RNosmano's geflüchtet hatten, leiſteten von dort aus den Trup⸗ 
pen Widerſtand, ergaben ſich jedoch nach kurzem Gewehrfeuer, 
bei welchem zwei getödtet und mehrere verwundet wurden. Die 
Bevölkerung von Jaſſy hat an der Bewegung nicht Theil ge⸗ 
nommen. Die Aufſtändiſchen wollten den Metropolitan an die 
Spitze ſtellen, welcher leicht verwundet wurde. Im Ganzen 
ſollen 14 Perſonen getoͤdtet und 18 verwundet fein. Die Ruhe 
iſt wiederhergeſtelltt (W. T. B.) 

FJaſſy, 16. April, Morgens. Die Ruhe iſt nicht wieder 
geſtört worden. Muruſi und deſſen ausländiſche Complicen 
haben ſich über die Ruſſiſche Grenze geflüchtet. Der Erzbiſchof, 
welcher die Emeute leitete, iſt mit den Bojaren Roſnopano 
und Lace ſco verhaftet. Der Ruſſiſche Peſtdirector hielt an 
die Menge eine Anſprache. Der Aufſtand wurde durch ein 
Moldauiſches Regiment niedergeworfen. Die ganze Moldau 
hat einſtimmig für den Prinzen von Hohenzollern geſtimmt. 

N . ae (W. T. B.) 
Stettin ⸗Swinemünder Export im Mär u 

Holz, eichen: Nach England 265,201 bf. Frankreich dea 0 Chr. 
Schleswi 2 2000 Cbf., Dänemark 4720 Chf., zus 


357,302 
Nach England 186,940 Cbf., Frankreich. 


U. Ban 

46,341 Cbf., Hannover 2880 Cbf., Schleswig⸗ 7e 

FCbf, Danemark 3448 Chf., zul. een Cos. —— 8 

Weizen 0 800. U share 30,415 Schfl., Norwegen 475 Schfl., zus. 

Gerſte: Nach England 237,619 Schfl., Norwegen 57. S Ho 

» 1055 g zuf. 244,421 Schfl. . Nr 1015 

Roggen: Nach Norwegen 12,04) Schfl., Schleswig⸗Holſtein 8275 

zan egi, Banerner 20,107 art e eee 

Erbſen: Nach England 23,887 Schfl., Norwegen 1182 Schfl., Schles⸗ 
wig⸗Holſtein 20 Schfl. Dänemark 2923 Schfl. 3 Mtz., zuſam⸗ 

- men 27,972 Schfl. 3 Mz. N 

Daſer: Nach England 21,198 Schfl. 8 

Mehl: Nach England 1585 Ber, Norwegen 225 8, Schleswig⸗ 
Holſtein 83 6, Dänemark 125 Er, Schweden 60, 2, 

Bremen 1206 6, Holland 10,530 Er, zuſammen 14,154 @e. 

Kleie: Nach England 450 Er, Schleswig ⸗Holſtein 3695 82, zu: 
ſammen 4145 . 

Kartoffeln: Nach Norwegen 1665 Schfl., Schleswig⸗Holſtein 2295 

Schfl., Rußland 4 48 Schfl. zuſammen 8208 Schfl. 

Zint: Nadı England 5996 Er, Dänemark 500 , Holland 1103 
Er, Lübeck 321 , zuſammen 49020 Er. 

pirit Nach England 3634 2. 

Diverſes: Nach England 170 Sck. fichtene Quadrat⸗Eiſenbahnſchwel⸗ 
len, 168 Schock fichtene Holznägel, 630 8 Lumpen, 305 62. 
Thran, 506 e. Kleeſamen, 64 Schfl. Wicken, 18,9 Quart 
Eſſigſprit, 79 Er Sägewaaren, 2 8 ¼ö, 556 fichtene Sleepers, 
46 % Kurzwaaren, 144 Er Holzwaaren, 134 8% Zinknägel, 
1195 ˙½˙ Salpeter, 221 Er Natron, 21 Er Talg, 23 leere 
Fäſſer, 2535 St. Matlen, 1996 Er Schweineſchmalz, 84 7 
Soda, 1401 Gr Knochen, 406 Er Weizenſchaalen, 13 Ger 
Leinſamen, 89 ce Mahagoni, 8 6 Ofenkacheln, 1646 St. 
eichene Stäbe, 1 Kutſchwagen. 

Nach Frankreich 4460 St. eichene Bretter. 

Nach Schleswig ⸗Holſtein 700 Cr Schwefelſäure. 

Nach Dänemart: 1 Stuck Schiffsanker, 127 62. Leine⸗ 
wand, 874 Er Kleeſamen, 18 7. Droguen, 10 % Thymo⸗ 
thee, 16 Er Maſchinentheile, 75 B Meſſin waaren, 56 Er 
eee 122 Er Wagenfett, 13 2. Porzellan, 17 Er 
une, 108 e. Zinlweiß, 242 Et. leere Ballons, 256 

1. Matten, 27 Cr Pfefferſchooten, 49 J Malzertract, 5 Br 
Harmonicas, 175 % Branntwein, 106 2 Steingut, 12 Er 
Schmelztiegel, 250 . Cement, 17 6 Benzin, 3 L. Apo⸗ 
iheferianren, 3 2. Obſt, 1½ Le Vanille, 10 27 Korbwei⸗ 

den, II Er Maſchinenöl, 18 Cr Griffel, 9 9 Salzſäure, 

„St. Decimalwaagen, 4½ Cr Tafelwaagen, 19 St. eichene 

Planken, 744 Schfl. Wicken, 3 7. Schneeweiß, 243 Er Lei⸗ 

nen, 43 Er Talg, II 2. Glas und Neufilberwaaren, 1 

Cr Hobel und Formen, 40 Er Saft, 3 Gr gedr. Bücher, 1 

2 Glas, 7 Er Ofenkacheln, 26 Er Töpfergeſchirr, 7 Gr 

Perſico, 11 Er Kleidungsſtücke, 26 % Kartoffelmehl, 5 22. 

Natron, 20½½ Cr Glauberſalz, 1252 Drillich, 10 Syrup, 


„15.82. Zinnfolte, „,10, 82 Kräuter, 2½ Ce- Arſenik, 2 Er 

Eiſenwaaren, 67 Schock eich. Rabipeihen, 15 r Zerpentinöl 
10 % Samen, 126 . Holzdraht, 4 Er Kurzwaaren, 8 Er 
Holzwaaren, 26 6 chem. Fabrikate. 

Rach Mecklenburg: 550 2 Roheiſen, 10½ Er Schuh⸗ 
macherſpohn, 18 8. Leinſanien, 26952. Wagenfett und Seife, 
0 e Cement, 110 et- rohe Kreide, 15 Er Schlemmkreide, 
25 aper, IE Waſſerglas, 77 Ga Säure, 
ı ＋ Kali. 

Nach Rußland: 278 8% Feldſteine. 

Nach Schweden: 86 2 Leinſamen, 5 Br Flottholz, 352 


Er Re s 
Nach Holland: 9 Er Schweinehaare, 133 Er Pottaſche, 
10 Er Uleiaſche, 868 Ke aeg 13 Er Thonwaaren. 
Nach Lübeck: 150 62. Roheiſen, 40 8 Cement, 93 €r 


Wagenfett, Stück leere Gefäße, 108 € Kartoffelmehl. 


Telegramme der Oſtſee⸗ZJeitung. 
5 (Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) . 

ne, Vetersburg, 16. April, Abends. Heute Nachmittag 
2 Uhr, als der Kaiſer nach Beendigung der Promenade am 
Sommergarten den Wagen beſtieg, ſchoß ein Unbekannter eine 
Fiſtole auf Se. Majeſtät. Der Kaiſer wurde nicht beſchädigt. 
Der Schuldige iſt verhaftet; die Unterſuchung hat begonnen. 

re ine PER der 

Bremen, Tu. 1 erliner i 
„Weſer⸗Zeitung“ verſichert die Majorität der Bundes ⸗Regie⸗ 
1 fue Mete ehen en 
eine Commiſfion. Die Verhan u ayriſchen 
Vermittlun 1 dauern fo t trotz der am Sonntag abge⸗ 
gangenen Preußiſchen Erwiderung, welche alle Zweifel über 
Preußens Feſthalten an der Convention von Gaſtein beſeitigt. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 

T erlin, 17. April, 2 Uhr — M. Nachmitt. 
Sta atsſchuldſcheine 85 bez. . Roggen Frühj. 43/4, 44¼ bez. 
Stagts-Anleihe 4½% 9% bez. Mai⸗Juni 44%, 45 lez. 
Berlin⸗Stett. Eſb. Ack. 131 Br. Juni⸗Juli 46, 46½ bez. 
Star g.Noſ. Eſb.⸗Act. 91% bez. Rübol loco 161½2 bez. 
Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 565: bez. April⸗Mai 157½2, 294 bez. 
Pomm. Pfandbr. 90 bez. Mai⸗Juni 14% bez. 
Oberſchleſ. Eſb.⸗Act. 164 bez. „Sept.⸗Oct. 12, 111½¼12 bez. 
Wien 2 Mt. 925% bez. Spiritus loco 14/4 bez. 
London 3 Mt. 6. 20e bez. April Mai 14½2, ½4 bez. 
Paris 2 Mt. 8016 bez. Mai⸗Juni 14/4, Up bez. 
Hamburg 2 Mt. 15 5,8 ba Y Juni⸗Juli 1422, 5½ bez. 

bez. 


Mecklenburger Eſb.⸗Act. 

Ruf. Präm.⸗Anl. 82/ bez. 

Ruſſ. Banknoten 745% bez. 

Amerikaner 60% 74 Gd. 
— 

Wien, 16. April. (Schluß⸗Courſe.) Nach Schluß der Börſe 
wurden Creditactien zu 132, 00 gehonde 0 Waal 56, 50. 
leöder Looſe 7, 0. Bankactien 698, 00. Nordbahn 137, 50. 
Aational⸗Anleihe 60, 50. Credit⸗Actien 131, 00. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn Actien⸗Certificate 151, 60. Galizier 140, 25. London 105, 
30. Hamburg 79, 25. Paris 42, 10. Böhmische Weſtbahn 158, 00. 
Credit Looſe 102, 00. 1860er Looje 73, 8). Lombard. Eiſenbahn 
156, 00. 1864er Looſe 65, 1). Silber. An⸗leihe 63,50. 

Paris, 18. April, Nachmittags 3 Uyr. Die 3% Rente, 
welche zu 67, 10 eröffnet hatte, ſtieg auf 67, 20, fiel dann wieder 
auf 66, 90, und ſchloß zur Notiz. Der geſtrige Artikel des „Con- 
ſtitutionneld, ſowie einige dem Frieden günſtige Verſicherungen der 
heutigen „France“ beruhigten die Börſe einigermaßen, doch war 
die Haltung gegen Schluß wieder weniger feſt. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 862g gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: 30/0 Rente 67, 65. 
Italieniſche 5% Meute 54, 60. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 370, 00. Credit ⸗Mobilier⸗Actien 593, 75. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 382, 25. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 312, 
50 ge compt. . 

Paris, 16. April, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nüböl 

April Frs. 13, 50, er Mai-Juni Frs. 111, 00, . Juli-⸗ 
Auguſt Frs. 103, 00, er September » December Frs. 101, 00. 
Mel % April Frs. 50, 50, . Juli-Aug. Frs. 53, 25. — Spi⸗ 
ritus % Mai⸗Auguſt du, 50. e Sept.⸗Tec. Frs. 52, (0. 

London, 6. April, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 8603/8. 
1% Spanier lg. Mexikaner 20. % Ruſſen 88. Neue Ruſ⸗ 
fen 89 ½. Silber 612ÿ8— N. Türkiſche Anleihe von 1865 3314. 
6% Ver. Staaten . 1882 69. — Der Dampfer „Norſeman“ iſt 
vom Cap der guten Hoffnung mit der fälligen Poſt vom 15. v. M. 
eingetroffen. 

Liverpool, 16. April, Mittags. Baumwolle: 10000 Bll. 
Umſatz. Beſſere Stimmung. Orleans 15, Georgia 145, fair Dhol⸗ 
lerah 13, middling fair Dhollerah 11, middling Dhollerah 101, Ben⸗ 
gal 8½, Oomra 12, ſchwimmend ſtark gefragt. 


Angekommene und abgegangene Schifle. 


April Danzig von nach 

15. Nima, Cobb St. Davidsjl®.0eta (SD), Dull London 
Mereur, Rinderhagen  Middlesbro'_ Odin (SD), Lapgberg Hull 
Emma, Weber Stettin, 6 Schiffe in Sicht, 
Nargareiha,Serensen Trederikshavn/April Rügenwalde von 
Ida, Willkommen Middlesbro 9, Jupiter, Trazuborg Stolpmüude 
Australia, Rauge Stralsund 12.Nestvid, Sorth Renne 
Franz, Dahın Kopeuhagen| J. Maria, Pommeresch Stralsund 
Naney, Andersen © 4. Silke, Jahnke Fehmern 

16.R. W. Parry, Schütt Stralsund) Cito, Sehmeckel Stettin 
Carl Richard, Kräft Greifswald 15. Albertine, Rutzen Königsberg 
Rensine Wilhelmine, Kramer Lübeck Abelline, Vöre Aalburg 
Imilie, Schütt Flensburg Wishelnine, Vierow Rostoc 
Philomele, Sieinsen Sonderburg| Maria, Holzerland do. 
Niuna, Haack Stettin) - Emilie, Missmann Stettin 
Auton, Kreutzleldt Kiel“ nach 


Henriette, Peters Stettinſ9. Zwei Geschwister, Larsen Kopenhagen 


Elizabeth Ellen, Jones Kopenhapen| Wilhelmine, Scharping Stetti 
Colberg (SD), Streck Steftin 12,Amanda, Neu feilt g do. 8 
Auna Maria, Rheder Kiel! Ilulda, Büsching do. 
Tree Blöder, Erichsen ‚Marstall! Johanna Louise, Beese do. 
Hertha, Wilcken Stralsund Schwalbe, Wolter Kepenhagen 
Louise, Burmeister do. Ariel, Neumann 0. 
Bertha, Oltınann Neweastle 14.Zwei Geschwister, Madsen Stralsund 
Trieutje Meyer, Tonkens Kiel April Wolgast von 
Catharina, de Wall Neweastlellb.Aline, Kegeler Hamburg 
Depesche, Wendt Swinemünde] Alberkus, Wüpper 
Hermann, Ruge Stralsund beide nach Stettin 
ga, Steinhölel Stettin, Maria, Müller West-Hartlepool 
Professor Schultz, Woywode do. nuch 
Atlas, Eyser Aalborg Immanuel, Spangenberg Itzehe 
Ilarwest Home,Hackney Olackmannan| Johannes, Spangenberg brewen 
LAwira, Ankert Renne April Travemünde von 
12 Schiffe in Sicht. Id, Leckermünde (D}, Hass Stralsund 
April Pillan von nach 
10. Wilhelm Heinrich, Schwerdtfeger IA. Catharina, Buss d. Ostsee 
Stolpmünde | Reintjedina, Buse do. 
Urania (SD), Vermeulen _ Amsterdam, - Schwan, Fretwurst do. 
Diana, Mä and Bergen Königin Elisabeth, Matz do. 
Taaborg, Vogensen Kopenhagen Adolphine, Peters do. 
Nieolaus Heinrich, Suhr Hamburg“ Maria, Rehberg do. 
lebe, Pilugradt Stolpmünde) Max & mil, Rohde do. 
Maria, Schulte Leer“ Cassandra, Konow do. 
Erndte, Stahl (für Möller) Flensburg; Mary Annie, Bryce do, 
Anna Catharina, Ohse Hamburg ö. Othello, Schröder do, 
Der Preusse (SD), Heydemann Stettiv/ Johanna, Fehling 10 
Gesina, Gayken Sunderland April Flensburg Ban 
Najaden, Olsen ‚ Bergen; Id. Maria, Adolphsen Stettin 
16.Immannel, Brahms Middlesbro’ 2 nach 
Harmonie, Lever London‘ Colibri, Rydeck Preussen 
(eres, Remmers Newcastle t5.Auguste Eleonore; Leewe Stettin 
Carl Albert, Kundschaft Hamburg; Heuriette, Boye Stolpmünde 


Auna Christine, 6008 Atuis 


April Kiel von April Havre. nach. 
14Sophie, Kreutzfeldt \ Mie ee Vorriset Stettin 
Sebaldus, Ewert Stolpmüude April Nantes von 
i 5 e l I., u h nl 
Theodora, Ivens auzig April Paimbeu ‚on 
Mathilde, Trost Anelam 18. Julia, Ruck Stettin 
Hoflzung, Gager Stettin März Constantinopel von 
April Hamburg von 31.Mozart, Shotor (2 Stuhr) Odessa 
14.Sunda, 'Fiyau Callao elarirte nach Marseille 
Podesta, Augelbeck Newvork März Galatz von 


15.Carl, Pfeiler Porto, Plata Angekommen in der Donau: 
New Ed, Köllu Hongkong 2. Canton (Preuss.) 
R. C. Schumacher, Schumacher Bahia April Newyork 
Manuela, de Ibiuage Havana 3. Geo. Becker, Behuck 
Prinz Albert (PS), Plump Newyork April Swinemlinde 


von 
Shanghe 


Schuringa, Engelsmau Aux Cayes, in See gegangen nach 
Heinrich, Krieschen Sunderland 16. Jona, Cormack Leit 
nach mit Haler . 
14. Gloria, Suhr Stettin Susanna Dixon, Robinson Riga 
Catharina Cornelia, de Jonge Johaun Daniel, Bradhering Mentel 
Königsberg beide mit Ballast 4 
15.Amor, Meyer „Stettin, Neptun, Sass i Leith 
Henriette, Peters Newyork mit Gerste und Lrbsen 

April Geestemünde nach: Orvador, Olsen Holmsund 

13.Elisabeth Cathrine, Thode Stettin, Lady Normanby, Ront Gele 

April Leer - nach Mabel, Gardiner Riga 

II. Catharina, Gauthier Stettin Alice Richardson, Watson do. 

April Hartlepool von Glencairn, Stamp do. 

13. Caroline, Jack Memel alle 5 mit Ballast 216 

April Leith 8 von] Selma, Ramig, Königsberg 

1'.Robert & Paul, Schluck Stettin mit Kalksteinen 8 

12. Johanna, — do. Charter, Reid Leith 

April Sunderland von mit Gerste 

12. Borussia, Niemann 0 Danzig 

Wind und Wetter. 102 

15. April Pillau S. z. W., SSW. NW., Tue London WSW , frisch. 

mässig. „„ Plymouth SW., heiter. 

16. - Cuxhaven WS W., frisch. 

Telegramm dergostsee-Zeitung. 
In Swinemünde augekommene Schiffe. 

17. April 10 U. 55 M Vorm. von arsit, Newton Suuderlaud 
Hinrich, Richter Hamburg, löscht in Swinemünde. 
Rudolph, Schmidt Memel 4 Seliffe in Sicht, 

Bonheur, Pommer Newcastle Wind: W. 5 
Carolina Marie, Ruge Jasmund Revier 131, F. 
George, Crooks Niddlesbro' 


Stettin, 16. N Mit der Berlin-Stettiner Eiſenbahn find 
in voriger Woche eingetroffen: a en 
* 97 W. 15 Schfl. Weizen, — W. 6 Schfl. Kartoffeln, 
18 F. Spiritus. - ) 
Mit der Berlin = Stettiner Bahn find in voriger Woche von 
hier verladen: 


22 W. Schfl. Roggen, 150 er — f Rübbl, 


11 „ - „ Gerſte, 102 F. Spiritus. 
5 „ — „ Erbſen, f 
Mit der Vorpommerſchen Bahn find in voriger Woche von 
ier verladen: a r 
San: W. 11 Schfl. Roggen, 43 Er 81 N Nüböl, 


24 Faß Spiritus. 
Wetter veränderlich. . 120 R. Bar, 
28. 


‚I Go., Juli⸗Aug. 692, ½ % 


die Durchſchnittspreiſe merklich gedrückter als vorige Woche; die beſte 
Qualität konnte nur 15-10 , 


Die 


00 R. — a 
ſatz. — Gerſte flau, kleine 105/68 261½ fl., 107,88 270 fl. 7er 
43.0 


RE — 0 
J. April. Roggen (, 25 Scheffel = 2000 ® 
April Mi Gd., April⸗Meai 421½ 9 Gd.“ 
bez., Juni⸗Juli 43 ½ Ag Br. 1. e 
7 05 Sd. 
= 8900 %% Tralles) [mit Faß! 


Zink Umſatz. N ; 
Yin 2 J. Apel Kümmel nach Qualität 10½ —11 94 bez. 


ͤ— — — — 4 —lö. re nn 
— ——— — ⁵.— — 


Starke ſtill, 51½ Rs angeboten. Solaröl prima loco 7½ — 34% 
bez., zer April bis Juli 79 N bez. und i weißes loco 8 /. 
— ½ . bez., Mai⸗ Juli 8½ Ag bez. Erdöl 88 t bez, 9 Hg 


angeboten. b 11 0 
Magdeburg, 14. April. Raffinirte Zuckern. Die Umſätze 
Trotz des mäßigen Angebots 


in Brodzuckern waren nicht bedeutend. 
beſtand nur ſchwache Frage. Meliſſe wurden ab und zu unter der 
Hand etwas billiger gehandelt. Heutige Notirungen ſind für: ff. 
Raffinade incluſive Faß 14½— 14 9, f. do. 14½ — 14% Kg, 
gemahlene do, incl. Faß 14—14½ , f. Melis excl. Faß 135 — 
14 9%, m. f. do. 132½—13¾ , ordinäre do. 13½— 13/2 N;, ge⸗ 
mahlene do. 12 — 12% Re. N. R. Syrup Locowaare 29—30 Gar, 
für ſpätere Termine 1—2 8 höher, doch ſchwer verkäuflich. 

Koln, 16. April. Weizen niedriger, effectiv hieſiger 6½ Rg 
Br., effectiv fremder 5 Ag Br., . Mai 5 Re 17 9 bez., Br. 
und Gd., Juli 5 94.24 % bez. u. Br., Nopbr. 5 , 281%, 23 Si 
bez. und Gd., 5.24 28 ½ 9% Br. Noggen niedriger, effect. bieſiger 


4%, Re Br., zer Mai 4 c 14½, 14, 13½ & bez. u. Gd., 4 Re 
14 % Br., Juli 4 & 18½ Br, 4 & 17% 5, Gd., Novbr. 
4 9% 20½ d, Br., 4 h 19½ % Gd. — Gerſte, bieſige 5 7 
Br., Oberländiſche 5½ 34 Br. — Hafer, effect. 5 % Br. — 
Spiritus, effect. 800% in Partieen von 3000 Quart 18½ NN Br. 
— Rübböl niedriger, effect. in Partieen von 100 92 in Eiſenband 
16% 0 Re Br., ger. Mai 16½ 0, 16, 151% N= bez., Br. u. Gd., 
October 1320 K bez. u. Br., 13¾0 . Gd. — Leinöl, effect. in 
Partieen von 100 Er 140 Re Br. 

Hamburg, 16. April. Disconto 6 a 6½ 9%. 

Bremen, 16. April. Tabacke. Nordamerikaniſche. Verkauft 
ſind: 10 Fäſſer Ohio, braun und couleurig, 90 Fäſſer Scrubſe, or⸗ 
dinär, mittel und fein, 52 Fäſſer Marylaud, ordinär braun und 
ſerupsartig, 35 Fäſſer Virginy, gut ordinär und mittel, 59 Fäſſer 
Kentucky, gut ordinär, mittel und fein mittel, 57 Fäſſer Stengel. 

Weſtindiſche und Südamerikaniſche. Vom Lager erſter Hand 
wurden verkauft; 1230 Seronen Havanna, 72 Ser. Jara, 3821 
Ser. Cuba, 481 Ser. Ambalema, 1461 Ser. Carmen, 802 Seronen 
Giron, 542 Packen Braſil, 249 Kiſten Seedleaf, 144 Packen Esme⸗ 
ralda, 40 Packen Mexiko. 1 

Caffee feſt im Werth, nenneuswerthe Umſätze aus erſter Hand 
kamen jedoch nicht zu Stande, dahingegen ſind aus zweiter Hand 
mehrere Abſchlüſſe diverſer Sorten gemacht worden. 

Harz, Amerikaniſches. 1200 Fäſſer fanden Käufer. 

Leinſamen. Für den laufenden Bedarf wurde Einiges von 
Windauer und Rigaer gekauft. Außerdem kamen 100 Tonnen Li⸗ 
bauer zum Abſchluß. Eine kleine Ladung vdn 350 Tonnen wird 
ſtundlich von Windau erwartet. At 

Kleeſamen. Von rothem Amerikaniſchem wurden nur kleine 
Partieen für den Conſum geſchloſſen. f 3 

Fettwaaren. Von den von Troſoe auf der Weſer eingetroffe⸗ 
nen 730 Tonnen blanken und 615 Tonnen Leberthran wurden er⸗ 
ſtere, nachdem der Preis etwas ermäßigt, an einen Käufer begeben. 
N 18 Sorten Fettwaaren wurde nur für den kleinen Bedarf 
gekauft. 

N Leipzig, 15. April. (Meßbericht.) Trotz der außergewöhn⸗ 
lich ſtarken Zufuhr an gegerbtem Leder waren doch bis zum Don⸗ 
nerſtag Abend die Läger ziemlich geräumt worden, freilich aber nur 
zu ſehr gedrückten Preiſen, weshalb man unter den Fabrikanten laut 
klagen hörte. Nachträglich iſt noch zu berichten, daß gegerbtes ſchwar⸗ 
zes plattes Roßleder ſich immer mehr in Nachfrage erhält und mit 
15 4 20 9% ger & Schnell geräumt worden iſt. Deutſche rohe Kub⸗ 
häute holten 16 a 21 %g er Er, Ochſen⸗ gemiſcht mit Kuh⸗ 20 a 
21 %; ſchwere Kalb⸗ und Gerberfelle 14 a 10 % ger & oder 95 
a 120 % zer 100 Stück ſtark begehrt und wenig am Markte; robe 
Schaffelle gedrückt, wurden je nach der Wolle mit 60 a 8 a 90. 955 
tor 100 Stück verkauft. Roßhäute begehrt, holten 8 a 32.74. Von 
roben Hauten und Fellen lag bis geſtern noch eine bedeutende Quan⸗ 
tität unverkauft, da die Gerber, welche ihrerſeits beim Verkaufe des 
Leders nur ſehr niedrige Preiſe erzielten, auch beim Einkauf der 
Häute nur geringe Angebote thaten. Ueber die Preiſe der geſalzenen 
Häute ſowie der Kipſe berichten wir ſpäter, da dieſelben bis jetzt noch 
zu ſehr ſchwanken. N y 

Hinſichtlich des Tuch⸗Marktes haben wir unſere neuliche Ans 
gabe, daß die Zufuhr in Tuchen eine ſehr bedeutende ſei, nach Lage 
der Dinge lediglich aufrecht zu erhalten, wenn dieſelbe auch nicht ganz 
die mancher früheren Meſſen erreichte. Ebenſo muſſen wir auch heute 
wieder berichten, daß das Geſchäft in Tuchen keineswegs erfreulich 
ſich geſtaltet und mehrere Fabrikationsſorten kaum die Herſtellungs⸗ 
Breite erzielten. Luckenwalde holte bei mittlerer Zufuhr gedrückte 
reiſe, doch hat es ziemlich geräumt. Finſterwalde: Zufuhr nicht 
überfüllt, Preiſe ſchlecht, Verkauf ſchleppend. Forſte: Zufuhr mittel, 
Preiſe ſchlecht, Verkauf lebhaft. Peitz: Zuuhr nicht überfüllt, 
Preiſe ſchlecht, Verkauf lebhaft. Cottbus: Zuſuhr mäßig, Preiſe 
ſchlecht, Verkauf gut. Spremberg: Zufuhr nicht überfüllt, 
Preiſe ſehr ſchlecht, Umſatz ſtark. Kirchberg: Zufuhr gewöhnlich, 
Preiſe ſchlecht, faſt gar kein Umſatz. Biſchofswerder, Leisnig, Grose 
ſenhain hatten mittlere Zufuhren und verkauften bei mittelmäßigem 
Umſatz zu gedrückten Preiſen. Guben hatte von ſeinen ſchwarzen 
glatten Tuchen weniger als gewöhnlich an den Markt gebracht, räumte 
damit bei gedrückten Preiſen ziemlich, machte aber in gemuſterten bun⸗ 
ten Sachen nur geringen Umſatz. Amerikaner kauften nur zu ganz 
geringen Preiſen größere Quantitäten. 

Riga, 14. April. Die Witterung bleibt anhaltend heiter nnd 
warm. Im Handel macht ſich noch immer keine größere Regſamkeit 
bemerkbar. Von Flachs wurden ca. 1000 Berk. hohe weiße Kron⸗ 
gattungen, WEBER, zu 77 Ro., WER. zu 80 a 84 Ro. 702 Berk. ger 
kauft, jedoch zeigt ſich trotz der für den Export günſtigen Wechſelcourſe 
weder eine geneigerte Kaufluſt, noch eine Neigung von Seiten der 
Inhaber zu den Notirungen abzugeben, mehrere derſelben halten ſo⸗ 
gar auf höhere Preiſe. Die Zufuhr, welche im vorigen Monat circa 


10,¼0 Berkowez betragen hat, fehlt augenblicklich ganz. In Säe⸗ 
leinſamen it wieder ein kleiner Poſten zu 13 Ro. 4 Tonne umge⸗ 
gangen. In Hanf wurden nur 200 Berk. Marine⸗Rein⸗ in loco zu 
140 Ro. Beo. gexsacht; ſonſt hat in Ruſſiſchen Artikeln wegen der 
nahe bevorſtehenden Ankunft der Barken kein Geſchäft ſtattgefunden. 
Kurl. 1144. Roggen zu 114 Ro. angeboten, Kurl. 100% Gerſte zu 
12 Ro. mit 25% gemacht und Verkäufer. 4 

Notirungen: Flachs, Kron⸗ 65, puik Kron⸗ 67, fein puik 
Kron⸗ 70, Wrack⸗ 59, puike 61, Dreiband 50, puike 52, Livl. 
Dreiband 50, Hofs Dreiband 58, puike 62, fein puike 68, Drei 
band⸗Wrack 0 Ro. ger Berk., Alles loco. 5 

Notirungen: Hanf, Rein-, Mr. u. Polu. 134 mit 10 0%, 
Ausſchuß⸗ Ukr. u. Poln. 131 mit 10 0%, Bahr, Ukr. und Poln. 128 
mit 10 % in B.⸗Ro. er Berk. 

Courſe. London 29 ½, . Amſterdam 146. Hamburg 26 ½. 


Petersburg, 17. April. ( Tel.) 
15 Kop, frei an Bord nicht erhältlich. 

Stockholm, 13. April. Die Fahrt durch das Eis nach Sand⸗ 
hamn iſt durch ein Dampfboot forcirt und die Schifffahrt als eröffnet 
u betrachten. In Getreide wenig Preisänderung. Von einigen 
ſudlich von hier gelegenen Häfen wurden einige Ladungen nach Eng⸗ 
land verladen, Rogen 2 Adr. 30 Dere a 2 Kdr. 38 Oere e Cbf. 
Gerſte 2 Rdr. 18 Oere a 2 Adr. 26 Oere. Hafer Rdr. 6 a 1 Rdr. 
7 Oere . «0 8. Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich nur für den 
Conſumhandel. 1 

Antwerpen, ld. April. 
unverändert. 5 

Rüben⸗Rohzucker wenig lebhaft gefragt. Für Export iſt nichts 
gehandelt. Man notirt 48 12 27½ a 2724 Frs. fco. Waggon Ant⸗ 
werpen oder Valenciennes. 5 

Reis blieb ſtill für rohe Sorten. Geſchälte Waare bei 
ſchwachem Abzug für Conſum und Export. Notirungen: Arracan 
roher 7/ a 8 f, do. geſchälter 8¾ a 11 fl., Raugoon roher 7% a 
8 fl., do. geſchälter 9½ a 12 fl., Baſſein roher 7½ a 73% fl., 
do. geſchälter 9½ a 11½ fl., Maulmain Vorlauf 9¾ a 11 ½ fl., 
Java geſchälter 12½ a 14 fl., do. Taſel⸗ 15 a 21 fl. er 50 
Ko. Ent. 

Baumöl blieb wenig begehrt. 


verändert. L : 

Harz. Der Begehr war ftill, Franzöſ. duntles weiches 5 fl., 
helles 6 fl., Colophonium ord. 7½ 6 8 fl. ze 50 Ko. Amerikani⸗ 
ſches hr. ben Ee gekauft, braunes 4½ fl., t 2 6 fl. 


ger 50 Ko. 


Paris 305. 


Leinöl unter 5 Ro. 


Caffee blieb bei geringem Umſatz 


Cocusnußöl und Palmöl un⸗ 


Pottaſche wenig gefragt, Ruſſiſche 14% a 143), fl. ger 50 Ko. 

Petroleum ſehr ſtill. Wochenumſatz 2500 Faß. Die Preiſe 
haben ſich indeß in Folge Zurückhaltung der Eigner etwas gehoben. 
Notirungen : bell ſtrohgelb 69 Frs. halbweiß 70 Frs, weiß 71 
Frs., waſſerhell 72 Frs., 4% Auguſt 75 Frs, Sept. 77 Frs. . 4 
letzte Mon. 77 Frs. . 100 Ko. f 

Farbehölzer. Der Begehr für Blauhölzer bleibt regelmäßig, 
Domingo ex Schiff 27/5 » 3 fl., vom Lager Ihe a 31 fl., bezahlt. 
Von Laguna ſind 22,000 Ko. er Schiff gehandelt. Notirung: 4½ a 
5½ fl. % 50 Ko. Lima⸗Rothholz 10 fl. bezahlt. 

Häute unverändert behauptet. Der Begehr iſt aber ſchwach. 
Wochenumſatz 1550 Stück trockne und 500 geſalzene Buenos Ayres 
und Monte Video, 1200 Stuck trockne Rio Grande und 600 Stück 
Pferdehäute. . 1 

Newyork, 3. April. (Herr A. E. Godeffroy.) Alle 
Geſchäfte ſind ſeit letztem Bericht vom 20. ult. wo möglich noch flauer 
wie je zuvor, da viel Papier im Markte iſt — bei momentanen Ra⸗ 
ten lohnt es ſich Gold zu importiren, dabei werden, trotz des darauf 
haftenden Verluſtes noch immer 5/0ger nach Europa exportirt, und 
dieſe Verſendungen bringen natürlich immer große Pöſte Wechſel in 
den Markt. Gold war, da viele Speculanten à la Baisse verkauſt 
hatten, ſehr knapp und willig mit . ½ % ger Tag bezahlt, die 
Prämie erreichte in Folge der Congreßbeſchlüſſe, die eine allmälige 
Conſolidirung des Papiergeldes anordnen, den billigſten Punkt ſeit 
3½ Jahren, nämlich 1243/4, hob ſich jedoch bald wieder und hat ſeit⸗ 
dem nur wenig zwiſchen 126 und 128 geſchwankt. Geld reichlich mit 
6 % angeboten. . — 

Baumwolle. Nachrichten über die nächſte Ernte ſind ſich nur 
über die angebauten Strecken Landes annähernd einig und würde 
man denſelben unter gewöhnlichen Umſtänden einen Ertrag von 312 
—4 Millionen Bll. zutrauen. Ueber das wirkliche Ergebniß find die 
Ausſichten in den verſchiedenen Staaten zu verſchieden, im Allgemei⸗ 
nen fürchtet man, daß die Hälfte des Ertrages durch ungenügende 
oder unwillige Arbeitskräfte verloren gehen kann. 

Brodſtoffe waren in den ‚lebten beiden Wochen lebhafter ge⸗ 
fragt und zeigen Preiſe unabhängig von dem Goldagio einen kleinen 
Avanz, der indeß bei Weizen durch ſehr umfangreiche Zufuhren faſt 
wieder verloren ging. Für Roggen hat die Exportfrage wieder nach⸗ 
gelaſſen, da unſere Notirungen den Europäiſchen Markten gegenüber 
nur eine höchſt unbedeutende Marge laſſen. Bedeutend umfangreicher 
als bisher war das Geſchäft in Mehl, für welchen Artikel ſich eine 
lebhafte Frage vom Süden einſtellte. Feine Mehle ſind in dieſer 
Saiſon nicht geſucht und werden daher billig angeboten. f 

Kleeſamen iſt mit höheren Preiſen bezahlt, namentlich feinerer 
Samen ſeitens des inländiſchen Verbrauchs. Für New⸗Vork⸗Staat⸗ 
Samen wurde wieder 11½ e bewilligt, abfallenden Peunſylvaniſchen 
und Ohio⸗Samen verkaufte man zu 9% a 10 0. Für Export hat die 
große ganz aufgehört und ſtellt ſich der Gefammterport von New⸗ 
Hort, Philadelphia und Baltimore nach Europa vom J. Sept. 1865 
bis 1. März 1866 nach London 8284 S., Liverpool 18,358 S., übri⸗ 
ges England und Irland 3193 S., Bremen 2377 S, Hamburg 
9916 S,, Frankreich und Belgien 1328 S. 8 | 

chmalz war wiederum in gutem Begehr für England, bei 
dem ſchwankenden Goldagio indeß konnten die Notirungen ſich nicht 
ganz behaupten. Der Export von Schmalz während der letzten 14 
Tage war ſehr ſtark und umfaßte 10,000 Tierces nach England. Ich 
notire: Prime kettle rendered 19 o, City refined 18%, c. 

Aſche ſtellt ſich bei umfangreicheren Zufuhren billiger, 50 Faß 
Potaſche wurden a 7½ e begeben und bleibt ferner dazu angeboten. 
Perlaſche unverändert hoch. h 

Harz. Dieſer Artikel hat abermals eine Baiſſe erfahren, die 
durch unerwartet große Zuführen bewirkt wurde. Europäiſche Ordres 
können nunmehr zu ſehr billigem Preiſe ausgeführt werden und bietet 
unſer Markt außerdem eine beſſere Auswahl als bisher; black com⸗ 
mon iſt a F erhältlich, a §4 wird ſehr hübſche braune, durchſichtige 
Waare angeboten; ſtrained 55 — 86. Gelbes Harz iſt noch nicht wie⸗ 
der zugeführt worden. \ 

Petroleum. Nachdem wir in dieſem Artikel jeit meinem letzten 
Bericht noch Anfangs eine flaue Periode durchgemacht, entwickelte ſich 
auf Veranlaſſung verſchiedener Umſtände eine beſſere Meinung, die 
ſchnell zu einem Avance von 2—3 c an den verſchiedenen Markten führte. 
Steigendes Goldagio, beſſere Nachrichten aus Europa und ſchließlich 
die Zerſtörung von circa 75,000 Bbls. während des letzten Monats 
durch Feuersbrünſte in den Oelgegenden trugen hierzu bei. Raffinir⸗ 
tes Oel iſt zu ſteigenden Preiſen begeben, und ſchließt der Markt wie 
folgt: loco 400, Mai 430, Juni 44e, alles in Philadelphia zu em: 
pfangen: hier wird 1—11½e mehr verlangt. 

Terpentinöl, rohe Wgare wurde billiger angeboten; verkauft 
An 9987 bls. a 85. 75, Vorrath 8000 Bbls., raffinirt behauptet 
au 0. 

Caffee. Rio prime 15 ¼ —15½ c, Good 13½ c, La Guayra 
14 - 16 c 


ink in couranten Bränden wurde a 61¼ e Gold begeben. 
Vorräthe beſtehen aus 700 Tons. 0 0 
Farbehölzer haben ſich behauptet und muß ich Domingo oder 
beſtes Jamaika noch 816— 817 Gold notiren. Eine Partie von 5 0 Ts. 
Jamaika Blauholz iſt auf Lieferung zu geheimen Preiſen für Export 
genommen worden. Die Aufuhren waren höchſt unbedeutend, und iſt 
für Erport nichts von denſelben verkauft. Tobasco . elbe 
elbholz⸗ 


erwartet. Blauholzextract 8 e Gold in feſter Haltung. 
Extract wurde a 16c Gold begeben. > 1 8 
Courſe in Gold. London Banquier 10714. Commercielles 


106½. Paris Banquier 5. 30. Hamburg 35—35%½. Gold 127758. 
Wollberichte. we En 

Breslau, 16. April. Wir hatten abermals ein jehr e 
Geſchäft und die Umſätze beſchränkten ſich auf wenige Hundert ke, 
welche zu etwas ermäßigten Preiſen verkauſt worden ſind. Haupt⸗ 
Abnehmer war ein bedeutender Görlitzer Fabrikant, welcher ca, 200 
Er. Feine Polniſche und mittelfeine Schleſiſche Wolle von 78—82 
Rg anbrachte, jo wie hieſige Commiſſionäre, welche für Engliſche und 
Franzöſiſche . 4 einige Aufträge in feineren Schleſiſchen Ein⸗ 
ſchuren bis 90 ausgeführt haben. Geringere Qualitäten waren 
vollſtändig vernachläfſigt. 

Frachtberichte. 

Dauzig, 17. April. Seit dem 9. d. Mts. ſind hier liegende 
Schiffe zu nachſtehenden Raten befrachtet worden: Iprump 8½ 
g zr Kalt Dielen, Dortrecht, Rotterdam 12 i zer Stück 6— 
11° und 8˙ Sleeper, Amſt rdam 19½ fl. ser Laſt eichen und 16 fl. 
ger Laſt fichten Balken, Emden 9¾ g ger Laſt Balken, London 
168 6d zer Load runde Sleepers, Greenock 17e ze Ld. Balken, 
Belfaſt les zer Ld., die eine Hälfte der Ladung fichten Balken und 
die andere runde Sleepers, Shields IIs r Ld. fichten, 168 eichen 
Huh 15 Is 2 28 Bu 1 1 9 38 6,, Kohlenhafen, 
Firth of Forth 2s. es . 500 eizen. , nn. 

\ Stockholm, 13. April. Die Rheder halten ihre Schiffe zurück, 
weil ſie glauben, daß durch den Deutſchen Krieg die Frachten ſteigen 
werden. Geſchloſſen wurde vom oberen Botten nach einem Spani⸗ 
ſchen Mittelmeerhafen 125 Frs. und 50% und voller Decksfracht; von 
Gefle nach Weſthartlepool 45s und 438 6d er Standard und Hull, 
von Nyland nach Caen 76 Frs. % do. mit 5% von Söderhamn 
nach Südspanien 120 Frs. und 50%, von do. oder Gefle nach Ant⸗ 
werpen 70 Frs. und Full. u 

See: und Stromberichte. f 

Stettin, 17. April. Das Schiff „Depeſche,“ Capt. Wendt, 
iſt am 15. d. M. Abends in Danzig eingetroffen. 5 

Stettin, 17. April. Irwell (S.), Forth, von Danzig nach 
Hull beſtimmt, iſt bei Grimsby auf ein Wrack geſtoßen und aufgelau⸗ 
fen, ſpäter abgebracht und durch Dampfer nach Grimsby bugſirt, 
zwei Raume voll Waſſer. | 

Wolgaſt, 16. April. (Herrn Gilliſchewski.) Laut an 
ſcher Nachricht von Falmouth, it dort das hieſige Briggſchiff Con⸗ 
cordia, Capt. J. C. Holtz von Cardenas mit einer Ladung Zucker 
kommend, nach einer ſchnellen Reiſe von 35 Tagen glücklich arrivirt. 

Die Reste Brigg „Maria, Capt. Muller von Weſthartlepool 
mit einer Ladung Kohlen kommend, gerieth heute im Schlepptau des 
Dampfers Peene ½ Meile von hier auf den ſogenannten Heerd an 
Grund und muß löſchen. 2 

Raſtock, 14. April. Der Carl & Ernst, Krenkel, von Ru⸗ 
genwalde nach Flensburg, iſt in der Nacht vom 6.7. d. bei Nyſted 
auf Laaland auf Grund gekommen; hat Decklaſt geworfen und mit 
den Bergern Accord zur Rettung von Schiff und Ladung abgeſchlo ſſen. 


Kopenhagen, 14. April. Das Dampſſchiff Stolp, Ziemcke, 


kam dieſen Morgen mit Ladung für hier von Stettin. Paſſirt: St. 
Petersburg (D.), Martin, von Königsberg nach Hull. 

Dragoe, 12. April. Vom 3. bis 11. April incl. wurden fol⸗ 
gende Schiffe von hier aus mit Lootſen verſehen: 3. Fritz Reu⸗ 
ter, Galle. — 4. Oſtſee, Schmidt. — 6. Flora, Zielke. Friedrich, 
Pahlow. Amalina, Juchter. Soli deo Gloria, Wienandt. Hein⸗ 
rich, Siewerts. Eleonora, Rickeles. Elizabeth, Maſchke. A. v. Hum⸗ 
boldt, Grant. Johann Friedr., Sauerbier. Germania, Schröder. 
Pauline, Raſch. Johanna, Siebolds. — 7. Johanna Hepner, Utek. 
Electia, Zielke. Concordia, Schnell. Guſtav, Kaſch. Aug. & Jea⸗ 
nette, Schwerdtfeger. Friedrich Wilhelm IV., Kunde. Johanna, 
Raſch. Eintracht, Schwartz. Ceres, Marcher. Charlotte, Zielke. 
— 8. Elwine, Eſchricht, Sophie, Schucherd. Erdmandine, Raſch. — 
9. Activ, Voß. Pomong, Hart. Klawitter, Nöhlszen. Aeolus, 
Oeſterreich. n Deege. — 10. Alexander, Kramp. Marie, 
Prutz. — 11. Satisfaction, Bäcker. Danzig, Fiedler. Anna, Krohn. 
Iphigenia, Rathke. Oliva (D.), Lietz. 

Poſen, 16. April. Waſſerſtand der Warthe 4 —*. 

Breslau, 16. April. Oberpegel 16 Fuß — Zoll, Unterpegel 


2 Fuß 7 Zoll. 
Sund Liſte. 


April Schiff Capt. von nach mit 

II. Crimea Embleten Sunderland Swinemünde 

13. John Iſabella Saners Hartlepool — Kohlen 

15, Hilma Ade Nilsſon Höganäs Oſtſee Steinen 
Jacoba Lucretia Maas Harlingen — Ballaſt 
Emma Johanna Gen Grimsby Memel — 


Wind: Den 13. April ftille, N., stille, 14. SS., S., SSd. 
org. NW. 


Hl Morg 

t . oltenauer Lifte. 

April Schiff apt. von i na mit 

II. Carl Bernhard Lorenzen Königsberg Bremen Erbſen 

14. Catharina Heinſohn Stettin — Stückgut 
Anna Sophia Roth Roſtock — Malz 
Johanna Alberta Dinſe Danzi Geeſtemünde Holz 


1500 62 


Alexander v. Humboldt, Gärtner, C. Koch 
& Co. 1700 97 Kreide. „9 Johanna Sophie, Herd. C. 


holzextract. 
b Fr. Braun 5 S. Pfeffer. 
F. Honig. 


Schiffsr. 736, 222, 


| 
Wick: Fanta ſy, Thomſo n. 400. Schröder 717/,, 72½ To. 
on. Ordre D. Lonttit 80 2½, 


F. Jah 948 Stic Farbehol, % 
15 a u * 90 9 
de la Barre 725 do. F. F. Rosenthal &. 724 do. Ordre C. Schmidt 
g F. Bachhuſen & 
Ordre C. H. Schepeler 750 Faß 


N alte © Donaldf O 
Neweaſtle: Donor, Donaldſon. Ordre W. J. Hutchinſ 
136 Chld. Kohlen. — Amaranth, gende Sailer 


Eminem.) Ordre George Pymann & Co. 535 Tons Kohlen. 

Burntisland: Beautifull tar, Guttry. ht in 
Swinem.) C. F. Heiſe 230 Tons Kohlen. 

London: Wilhelmine, Buſch. Ordre Knight Bevan & Sturge 

640 F. Cement.“ . 

Malaga: Carl, Prahm. Ordre Rein & Co. 27, 92, 4% Pi⸗ 
pen Baumdl. E. Böttcher 8 1, 8a do. F. F. Roſenthal & Co. 
36/1, 8½, 37/ do. Klug Gebrüder 10 do. Lehmann & Wiegels 
25 do. C. F. Metzenthin 203, 5½, 10/4 do. Runge & Co. 2, 
3, 10½ do. O. Ramm 44/½, Ho, 16/4 do. Fr. Lanſert 200 
ae" Ordre Rein & Co. 275 do., 20 Ballen Dran- 
genſchaalen. an 

Wolgaſter Einfuhrliſte. Ger Gilliſchewsky.) x 

Liverpool: Nornen, Mortenſen. F. C. Schmidt in Wolgaſt 1 
Ladung Farbeholz. 5 

Weſthartlepool! Marie, Müller. Carl Wallis in Wolgaſt 
289 Tons 12 Cwt. Kohlen. BEN 85 

Hamburg: Aline, Kegeler. (Nach Stettin beſtimmt.) Albert 
de la Barre 1118 Stück Blauholz. — Albertus, Wüpper. 

B. Stümer 251 St. Blauholz. Bornemann & Gieſe 1 F. Wein 

ſtein. Rud. Grantze 4 F. Harz, 10 5. cryſt. Soda. Wendorff 

L Heuſchert 5 Sack geſchälten Reis. Seidlitz & Dieckmann 

19% und 4% Both Wein. C. A. Domde 1 altes Klipp⸗Anker, 

I Anker nebſt Ringe, I alte Kette, 1 Beutel Klingringe. Güter⸗ 

Erpedition der Berlin⸗Stettiner Bahn 2 F. calc. Soda. L. Klotz 

2 F. cryſt. Soda. Ordre 45 Sack rohen Caffee. Chemſſche 

Producten⸗Fabrik 5 Packen Terra Japonica. Thym & Herzberg 

30 Sack rohen Caffee. Jul. Fritz 2000 St. Holznägel,! Sack 

metallene Klingringe. Wilh. Schubert 16 Sack rohen Caffee. 

Ordre 86 To. geſ. Heringe. 


Patent⸗Ertheilung. 
Dem Fabrikanten L. Schwartzkopff 1 Berlin iſt unter dem 
12. d. M. ein Patent auf einen Dampf und Luft-Motor, 

dem Ingenieur und Maurermeiſter Carl Köppen zu Eiſen⸗ 
ſpalterei bei Neuſtadt⸗Ebersw. unter dem 13. d. M. ein Patent auf 
eine Abſchlußvocrichtung an Stubenöſen, 
dem Civil⸗Ingenieur und Maſchinen⸗Fabrikanten Louis Jäger 
u 1 unter dem 12. d. M. ein Patent auf eine Steinbrech⸗ 
aſchine. € 7 
dem Königlichen Waſſerbaumeiſter Wernekinck zu Düſſeldorf 
unter dem 12. d. M. ein Patent auf eine Einrichtung öffentlicher 
Piſſoirs behufs deren Reinhaltung ertheilt worden. 


Todes - Anzeige. 

Nach längerem Leiden eniſchlief geſtern Abend unſere liebe 
Schweſter und Schwägerin Julie Wellmann, was wir ſtatt beſon⸗ 
derer Win Sen t 800 

Stettin, 17. i Sen 

en 17, Apri Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18., Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Paradeplatz 17, ſtatt. 11890 


Nach Stolpmünde 
Schraubendampfer Die Ernte, Capt. Schultz, in Ladung vom 
Anmeld tndh, den 18. c. ab. 11855 

nmeldungen erbitten = 
Proschwitzky & Hofrichter. 
Nach Königsberg i. Pr. 
(Tilſit, Braunsberg, Elbing) 
Dampfer „Orpheus“, Mittwoch, den 18. April, Morgens. 
[1815] Neue Dampfer-Compagnie, 


Verkauf einer Parcelle des Gutes 
Petrihoff. 

; Am Montag, den 30. April d. J., Vormittags 11¾ U u 
im Magiftrats ⸗Sitzungsſaale des deten Rathbau es die Patel 
A 73 des Gutes Petrihoff öffentlich an den Meiſtbietenden ver 
kauft wzü die 7 
r Zu dieſem Termine wird mit dem Bemerken eingelad 
die Verkaufsbedingungen und der Situationsplan täglich in 84 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
im Rathhauſe, eingeſehen werden können. 11221] 

Stettin, den 12. März 1866. , 

Die Oeconomie-Deputation. 


Reue Stettiner Buderfiederei. 

l In der heutigen Generalverſammlung wurde 
die Vertheilung einer Dividende von 8 Thaler 
pro Aectie beſchloſſen, die auf unſerer Caſſe vom 
15. bis 30. April ce. in den Vormittagsſtunden 
von 10 bis 12 Uhr entgegenzunehmen iſt. 

Wegen Einlieferung der betreffenden Cou— 
pons verweiſen wir auf Abſchnitt II. S. 11 des 
Statuts. a 

Gleichzeitig erfolgt die Ausgabe der 3. Se— 
rie von 10 Coupons gegen Einreichung der Actie 
und Abſtempelung auf derſelben. 

Stettin, den 14. März 1866. 

11886 Die Direction. 


Dampfſchiffsverkauf. 

Der im Jahre 1863 im „Vulcan“ zu Stettin 
po 59 iche eder „Mond“, mit 
1 u ne om Bi 3 
freier Tan 1 1 n 8 e Pierbelyaft, e var 

Bei einer Länge von 65 Fuß in der Waſſerlin ößte 
Breite von 11½ Fuß ohne Radkaſten, iſt das Shi end an 
verſehen, deren Erſte auf Ded gelegen, comfortable eingerichtet, hat Lade⸗ 
raum für, 3-400 Er Güter, einen Tiefgang, je nach der Ladung, 
von 2 3 Fuss, und iſt durch eine im verfloſſenen Winter vorge⸗ 
nemmene gründliche Reparatur vollſtändig renovirt. 

Der Dampfer liegt in Demmin zur Auſicht und eriheilt der 
Unterzeichnete gern weitere Auskunft. 
[1677] Johs. Kossow in Demmin. 


Er Iileefumen 


n rother, weißer und gelber Waare, Stein-, Inearnat- u. Schwed. 


Klee, Thymothee, Engl., Franz., 9 und Deutſches Ryegras, 
Schafschwingel, Honig- und 


echte Franz. Luzerne, Seradelln, 
Knaulgras, jo wie alle ſonſtigen Klee-, Gras und Waldsäme- 
reien, Amerik. Pferdezahm-Mais, echten neuen Pernauer, Ri- 
gaer, Libauer und Memeler Kron-Sie-Leinsamen 


empfiehlt billigſt i 1 
F. Spattſcheck, 


neue Königsstr. 16. 
Gelbe und blaue Lupinen 
offerirt billigſt 
F. Spattſeheck, 


— neue Königsstr. 16. 

Rothen, weissen und gelben Kle i 
täten, Steinklee, Inenrnatklee, echt Fans Lush at 
della, Thimothee, echt Engl., Ital., Franz. und Deutsches 
Ryegras, Honiggras, Knanlgras, Schafschwingel und ſonſtige 
Sorten Grassamen, Thiergarten - Mischung, grossen und klei- 
nen Spörgel, Futter-Rüben und Möhren, Amerik. Pferdezahn- 
Mais, gelbe und blaue Lupinen, ſowie echten neuen Pernauer, 
Rigaer und Memeler Kron-Säe - Leinsamen offerirt zu billigen 


Preiſen E. Allendorf, 
[941] . gr. Oderſtr. % 5. 
(1889| —Von meiner 1 

17 2 2 
prima Nügener Sehlemmkreide 
habe ich einige Ladungen pr. Dampfer heranbringen laſſen und 
offerire davon ex Schiff billigſt. August Fock. 


[975] 


Ein Paar elegante ſchwarzbraune Wagen erde 
(Paßpferde), fehlerfrei, 5 und 7 Jahr alt, 5“ 4 groß 
gut eingefahren; ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium 
Alluiesnagen bei Bahnhoff Borckenfriede. 118171] 
189.4 Allen Reiſenden. empſiehlt das neu erbaute 
inion-Hotel 
zu Neichenberg in Böhmen 
elegante Paſſagierzimmer, Caffee⸗, Speiſe⸗ und Bier⸗Salons, 
vortreffliche Küche, ächte Getränke, billige und aufmerkſame Be⸗ 
dienung 2 Louis Gelihorn, _ 
Waſſerheilanſtalt Königsbrunn, 
unweit Dresden, Station Königstein. 
[1742] Besitzer und Dirigent Dr. Puizuar. 


Vorläufige Anzeige. 

Einige Hundert Mann Erdarbeiter mit Schippe, Hacke und 
Legitimation verſehen, werden nach Sonderburg im Schleswigſchen 
bei gutem Verdienſt von 20 25 % und darüber geſucht. Die Ueber⸗ 


fahrt bis Flensburg reſp. Sonderburg iſt frei und wird der Ort und 


Tag der Meldung noch näher bekannt gemacht. [1895] 


[1296] Ein junger Mann, Materialiſt, in geſetztem Alter, ſucht 
veränderungshalber zum J. Juli c., oder auch früher, ein anderweiti⸗ 
ges ben gage mens Einer ſelbſtſtändigeren Stellung wird der Vorzug 
gegeben. 

Nähere Auskunft ertheilt deſſen gegenwärtiger Chef Herr 
A. Toellmer in Berlinchen. 


[1853] Ein junger Mann, der bereits 1 Jahr in einem Biefigen 
Sa als e Mach gen 2 Mi Plabenen und 
eköſtigung ſelbſt ſorgen kann, ſucht ein annerweitiges Placement. 

\ Ger Abr. un J. F. in der Exped. d. Bl. 1 


18741 Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchaft 
ſuche ich zum 15. Mai c. einen gewandten, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ſehenen Commis. 
Robert Schmidt in Fiddichow. 


CEement-Tahrikation. dein 

C8 wird Jemand geſucht, der Portland Gr- 
went Fabrikation gründlich verſteht und einzu 
richten weiß, ſofort oder auf baldigen Eintritt. 

Nachweis über Qualifikation iſt erforderlich. 
Verſiegelte Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter Litr. P. C. entgegen. 


Va uwortlicher Redacteur Otto Wollt in Stettin, 
Duk und Veclag von F. Heſſenland in Stettin 


